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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i  n den 31. Oktober (W . T .-B .).
G r o ß e s  H a u p k q u a r k i e r . 31. Oktober.

Westl icher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  der M itte  der flandrischen Front spielten sich gestern erbitterte kämpfe 
ab. Dem morgens über der ganzen Front vsm Houlhoulster Walde bis zum Kanal 
Comines-Vpern ausgedehnten Trommelfeuer folgten tagsüber starke englische 
Angriffe zwischen den von Roulers über Langemarck und Zonnebeke nach M e rn  
führenden Bahnen. Die Ducht des feindlichen Stoßes richtete sich gegen den Ort 
passchendaete, der vorübergehend verloren ging. In  ungestümem Angriff stürm- 
bewährter Regimenter unter zusammengefaßter Arkillsriewirkung wurde das 
Dorf wieder genommen und gegen später neu einsetzende Angriffe der Engländer 
in zähen, bis zur Dunkelheit währenden Kämpfen, voll gehalten. Unsere seitlich 
des Dorfes kämpfende Infanterie und die kampferprobten Maschinengewehr- 
Scharfschützen schlugen die sich im Laufe des Tages mehrfach wiederholenden 
feindlichen Angriffe i« unerschütterlichem Ausharren in dem durchwühlten und 
verschlammten Trichterfeld zurück und nahmen zeitweilig verlorenen Boden in 
kraftvollem Gegenstoß dem Feinde wieder ab. Neben dem Hauptangriff nord­
östlich von Zpern suchten die Engländer auch beiderseits der Straße M enin-W ern  
in Gheluvett vorzudringen. In  unserem gukliegenden Artilleriefeuer kamen nur 
schwache Teile des Gegners zum Vorgehen; sie wurden durch Infanterie- und 
Maschinengewehrfeuer zurückgetrieben. Die am gestrigen Kampfe beteiligten 
Truppen der vierten Armee haben in vortrefflichem Zusammenwirken aller 
Waffen einen neuen Erfolg errungen. Die Engländer haben, ohne Vorteile zu 
gewinnen, erneut schwere, blutige Verluste davongetragen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Oise-Aisne-Kanat und < r der Bergfronk des Lhemin des Dames ver­

stärkte sich der Artilleriekampf erheblich. Die französische Infanterie blieb untätig.
Auf dem Ostufer der M aas hielt unser Vernichtungsfeuer am Lhaume-Walde sich 
vorbereitende Angriffe der Franzosen nieder. —  Auf dem 

ö s t l ic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z
»nd an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Italienische Front:
Die Bewegungen der aus den Kärtner Bergen vordringenden Truppen der 

14. und der Jsonzo-Armee nehmen den von der Führung beabsichtigten Verlauf.
Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin , 3V. Oktober, abends.

^  Dein Trommelfeuer auf dem Schlachtfeld in 
Flandern folgten starke englische Angriffe auf Pas- 
^ndae le . Das Dorf ging verloren; kraftvolle 
Gegenangriffe warfen den Feind wieder hinaus.

Bei Gheluvelt brachen früh und nachmittags 
""g riffe  der Engländer b lutig zusammen.

Am Chemin-des-Dames und auf dem Ostuser der 
Naas lebhafter Artilleriekampf.

Im  Osten nichts Wichtiges.
8 n Ita lie n  geht es vorwärts.

Französischer Heeresbericht.
2  Im  amtlichen französischen Heeresbericht von, 

Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne- 
^ont geht der Geschützkampf im  Abschnitt nördlich 

Vaudesson und gegen Hurtebise ziemlich leb- 
weiter. Auf dem rechten Maasufer hat die 

M oliche A rtille rie  unsere Stellungen an der Front 
^Harime-Wald—Vezonvaux heftig beschossen; ein 
A "8 r i f f  folgte. Der Feind wurde durch Feuer zu- 
"Egewiesen und konnte unsere Linien nur an einer 
böigen Stelle nördlich vom Eauriäres-Walde er- 

Mchen, wo er in  einer Ausdehnung von etwa 500 
Ä lte rn  in  unseren vorgeschobenen Grabenteilen 
Wv faßte. E in sofortiger Gegenangriff unserer 
puppen verschaffte uns den größten T e il des vom 
Nlnde besetzten Geländes wieder und ermöglichte, 
befangene zu machen.
7. Französischer Bericht vom 29. Oktober abends: 
A r  Artilleriekampf ist tagsüber auf dem rechten 
^c.aasufer, im  Abschnitt des Ehaume-Waldes und 

Vezonvaux heftig geblieben. Zeitweise unter- 
Nochenes Geschützfeuer auf dem übrigen Teile der 
grollt. — Deutsche Flugzeuge haben die Gegend 

Dunkirchen am 27. und 28. Oktober m it Bom- 
0 ^" beworfen. Keine Opfer.

^"tlastnugsversuche der italienischen Verbündeten.
^  W. T.-V. meldet über die Kämpfe des 
"0. Oktober:

Auf dem Großkampffelde in  Flandern hielt bei­
s e i t s  Dixmuiden das gesteigerte feindliche Feuer 

. Längs der Pserfront verstärkte sich die Pa- 
^vurllentätigkeit des Gegners. Mehrere englisch- 

^,dsche Grotzpatrouillen wurden südlich Dixmuiden 
U r te i l  im Nahkampf abgewiesen. Auch zwischen 
^mnkaartsee und Eheluvelt nahm das Feuer in 
^ "  Morgenstunden in mehreren Abschnitten zeit- 
^rse große Heftigkeit an. Südöstlich Zonnebeeke 
A rsen im Vorgekande eigene Patrouillen stärkere 
'kindliche Erkundungsabteilungen zurück.
^  Sowohl in  Gegend Dixmuiden wie zwischen 
^iankaartsee und dem Kanal bei Hollebeke hielt 
M  Feuer nachts über in  großer Stärke an. Es 
Ärgerte sich 7 Uhr morgens vom Ostrande des 
^uthoulster Waldes bis zum Kanal von Hollebeke 

Trommelfeuer. Unsere Flieger bewarfen in 
A  Nacht vom 29. zum 30. feindliche M unitions- 
!?8 er an der Bahn H p e rn -S t. Omer und M u iM  
??nsdepots hinter der feindlichen Front ausgiebig 
Art Bomben. Weiter südlich hat sich auch im 
rriois und in  Gegend SL. Quentin das feindliche 

M rlle rie - und Minenfeuer erheblich verstärkt. 
>"glische Großpatrouillen wurden verlustreich für 
en Gegner abgewiesen; eigene Patrouillen kehrten 

"Ut Beute zurück.
i>. ^er ALsnefront beiderseits von Vraye blieb 

in den FrLrhstunden des 29. Oktober das feind- 
^che Störungsfeuer kräftig und verstärkte sich im 
^ u fe  des Vorm ittags besonders in  Gegend Neu- 

und nördlich Hurtebise zu größerer Heftigkeit, 
kurzer Unterbrechung auch nachts anhaltend, 

ks seit 4 Uhr morgens heute m it erneuter Kxast 
p^ksetzt. Die Gegend der Kathedrale von Laon 
Ehielt feindliche Treffer.
dp lebhafterem Feuer auch auf dem Westteil 
^er Front drangen östlich der Maas unsere Stur'm- 
^.uppen am Vaux-Kreuz in  1200 Meter Breite in 

feindliche Stellung ein und hielten sie gegen 
feindliche Angriffe, über 200 Mann und zwei 

lftziere wurden als Gefangene eingebracht.
» «

Der italienische Krieq.
Der österreicknsche Tagesbericht 

*^in Zo. Oktober meldet vom
italienischen Kne-sschauplatze:

Dke durch die zwölfte Jsonzoschlacht geschaffene 
^kge w irkt bis in  die Gebirge am obersten Taglia- 
"lento zurück, wo die Kärntner Armee des General- 
voersten-Freiherrn von Krobatin, jeden Widerstand

überwindend, auf venetianischem Boden rasch süd- 
und westwärts Raum gewinnt. Die Streilktäfte 
des Generals der In fan terie  Alfred Kraus haben 
schon am 28. m ittags die erste Bresche in  das weit- 
auslaufende befestigte Lager von Gemona geschla­
gen, indem sich das tapfere untersteierische Schützen- 
Regiment Nr. 28 durch Handstreich des Panzer- 
werks auf dem Msnte Lanza bemächtigte. Das 
entscheidende Vorgehen der verbündeten Truppen 
des Generals von Below ist durch den Gewinn von 
Udine gekrönt worden. Weiter südlich wälzen sich, 
noch getrennt durch unsere im Küstenland verfolgen­
den Armeen, die regellosen Massen des geschlagenen 
Feindes gegen den hochgehenden unteren Taglia- 
mento zurück. Die Räume hinter den Fronten der 
Verbündeten erhalten durch lange Gefangenenzüge 
und durch die Kriegsbeute vielfach das Ansehen 
eines italienischen Heerlagers.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralst*bes. 
v. H 0  e f e r ,' Feldmarschalleutttant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von» 

28. Oktober (Übermittelung verzögert) lautet: Die 
Heftigkeit des Angriffs und der ungenügende 
Widerstand einiger Abteilungen der zweiten Armee 
gestatteten es österreichisch-deutschen Kräften, unse­
ren linken Flügel an der Julischen Front zu durch­
brechen. Den tapferen Anstrengungen der anderen 
Truppen gelang es nicht, den Gegner zu hindern, 
auf dem heiligen Boden des Vaterlandes vorzu­
dringen. Die Magazine und Depots in den ge­
räumten Gegenden wurden zerstört. Die Tapfer­
keit, die unsere Truppen im Verlauf so vieler denk­
würdiger Schlachten 2^4 Jahre hindurch bewiesen 
haben, gibt dem Oberkommando die Sicherheit, daß 
auch diesmal die Armee, der Ehre und Heil des 
Landes anvertraut sind, ihre Pflicht zu tun wissen 
wird.

Italienischer Verickt vom 28. Oktober: Die vom 
Oberkommando angeordneten Bewegungen nehmen 
den normalen Verlauf. D ie-Truppen, die beauf­

tragt sind. sich dem Femde entgegenzustellen,. er­
füllen ihre Pflicht, indem sie den E in fa ll der feind­
lichen Kräfte in die Ebene verlangsamen.

Die Flucht des geschlagenen italienischen Jsonzo- 
heeres.

über die Kämpfe des 30. Oktober meldet 
W. T.-B. ferner

schwort durch den Strom der fluchtigen  ̂Z iv i l ­
bevölkerung, die in  vollem Entsetzen westwärts zieht 
und m it Hab und Gut die durch den Gewitterregen 
aufgeweichten Straßenbedeckt. 
sich an den wenigen Übergängen uber de E -  
astelten Fluß der Strom fluchtiger Heeresteile und 
Landeseinwohner zusammen.

Die wichtige Stadt Udine, der bisherige 
Zentralpunkt der italienischen Heereslertung und

N-LL » L L  »S
in  Richtung auf den Oberlauf des Tagliamento, 
von Miseren Divisionen verfolgt.

Die italienische Presse sucht weiterhin dLm Vülk 
die Katastrophe zu verheimlichen und spricht von 
kleinen Vorteilei! der ^erblindeten, die in  keiner 
Weise die starke italienische Verteidigung er­
schüttert hätten.

Österreichisch-ungarischer Armeebefehl.

Kaiser K a rl hat Nachstehenden Armeebefehl er­
lassen! „ I n  harten Kämpfen haben E n e  braven 
Truppen, vereint m it den tapferen  ̂Verbum eten, 
in wenigen Tagen glänzende ^ l° ^ e e r rm ig e m  
Freudig bewegt sage lch allen, ulleu für ihr ziel­
bewußtes und heldenmütiges he rha lten  rn den 
schweren Kämpfen meinen wärmsten und

 ̂spreche allen Führern, allen KommaNi. a7rten, allen 
Truppen meine vollste Anerkennung aus. M lt

Kaiser K a rl an Generaloberst von Voroevic.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartin 

w ird gemeldet: Nach dem Falle von Görz erstattete 
Generaloberst von Boroevic dem Kaiser folgenden 
Bericht: Görz ist genommen! Glücklich darüber, 
die dem Vaterlande für immerwährende Zeiten 
wiedergewonnene Perle am Isonzo Eurer Majestät 
im Namen der Jjonzo-Armce zu Füßen legen W 
dürfen, füge ich hinzu, daß w ir den letzten Hauch 
von Mann und Roß freudig einsetzen werden, um 
das unter der weisen Führung Eurer Majestät be­
gonnene Werk glücklich zu vollenden. Voroevic.

Der Kaiser antwortete: Görz, die Perle am 
Isonzo, die Sie m ir erobert haben, bildet einen 
glänzenden Edelstein in dem Buhmeskranz Ih re r 
Siege. In n ig  danke ich Ihnen, lieber General­
oberst von Boroevic. Gottes Segen geleite Sie 
weiter! K a rl m. p.

Die Siegessreude in Österreich.
Im  österreichischen Herrenhause

eröffnete der Präsident die Dienstag-Sitzung mit 
folgender M itte ilung : Hohes Haus!. Durfte ich in 
der gestrigen Sitzung die Wiedergewinnung heimat­
licher Landstriche den: hohen Hause mitteilen, so bin 
ich heute in der glücklichen Lage. aufgrund einer 
m ir zugekommenen authentischen M itte lung dem 
Herrenhause zu verkünden, daß Udine genommen 
ist, (Lebhafter Beifall, Händeklatschen uno m 
rufe.) Eine der größten Aktionen dieses W elt­
krieges. ist in vollem Zuge. W ir Österreicher dürfen 
aber nicht vergessen, daß sie nicht möglich gewesen 
wäre, wenn unsere Helden an der Südwestfront 
nicht standhaft Abwehr gehalten hätten gegen einen 
Feind, der sich das Kriegsende gewiß nicht ohne 
Annexionen und Kompensationen gedacht hat. 
(Lebhafter, langanhaltender Beifa ll und Hände­
klatschen.)

Schulfreier Tag.
Aus Anlaß der glänzenden Waffenerfolge der 

verbündeten Armeen und der ruhmreichen Befrei­
ung der Stadt Görz vom Feinde verfügte der öster­
reichische Unterrichtsminister, daß in den M itte l­
schulen und sonstigen mittleren Lehranstalten, sowie 
in den Volks- und Bürgerschulen der Unterricht am 
3. November ausfalle.

Auf der Suche nach Schuldigen.
Die „Gazetta Ticinese" von Lugano hat bereits 

entdeckt, daß der Mißerfolg Eadornas am Isonzo 
dem Verrat zuzuschreiben ist. Bestätigung dafür 
sei die genau am 25. Oktober als am Tage nach 
dem Beginn der feindlichen Offensive erfolgte Ver­
setzung in den Ruhestand des Feldadjutanten des 
Äm igs, Generals Brusati, Bruders des Generals 
Brusati, der im ersten Kriegsjahre die gegen Süd­
tiro l operierende italienische Armee befehligte und, 
wie das B la tt schreibt, wegen Verrats leider nicht 
erschossen, sondern nur in den Ruhestand versetzt 
worden sei. Sehr verdächtig fei auch die 14 Tage 
vor der gegenwärtigen feindlichen Offensive erfolgte 
Rücksendung der schweren französischen wrd eng­
lischen Geschütze nach Frankreich.

„Gazetta Ticinese^ bringt die erste Stesani- 
Meldung über den italienischen Rückzug. Es heißt 
darin: „Ungünstige Umstände haben den deutschen 
Schlag begünstigt?' Das B la tt spricht dann bemer­
kenswerter Werfe die Hoffnung aus, Ita lie n  möge 
nach siegreichem Kriege Republik werden.

Die täuschenden Berichte der nationalistischen Presse.
Daß die nationalistische Presse Ita lie n s  das 

Land in Ahnungslosigkeit zu halten versucht, be­
weisen die Zeitungsstimmen vorn 27. Oktober. 
„Idea  Nazionale" behauptet, die Frontnachrichten 
meldeten übereinstimmend, daß der starke W ider­
stand und Eadornas Vorbereitung die besten E r­
gebnisse erzielt hätten. — Laut „A dria tico" hätte 
das feindliche Vordringen den lebendigen Organis­
mus der nationalen Verteidigung nicht angegriffen, 
und die „Perseveranza" feiert die Stellung vom 
Monte Maggiore bis Monte Santo als Haupt­
stützpunkte der Verteidigung. „Der Oberbefehl hat 
auf dieser sehr viel stärkeren Linie den Widerstand 
beschlossen. Es?ist falsch, daß der Feind nördlich 
von Cwidale durchbrach. Trotz starker M itte l w ird 
er die augenblickliche Verteidigungslinie nicht durch­
stoßen. Die allgemeine strategische Lage bleibt un­
verändert." Und am nächsten Tage versichert das­
selbe B la tt, „der feindliche A ngriff ist jetzt auft 
gehalten.

Räumung von Vicenza, Treviss und Venedig.
^  Dem „B e rl. Lok.-Anz." zufolge wurden Vicenza. 
Venedig und Treviso geräumt. Die Schließung dcr 
schrveizerisch-französischen Grenze ist vollständig. 
Selbst an dem internationalen Bahnhos von Thrnssi 
stationierte italienische Zoll- und Bahnbeamte war­
ben über die italienische Grenze zurückgezogen. Die 
Pariser Presse erhält aus Rom geradezu vor- 

! zweifelte Hilferufe, und in  der englischen Presse



kommt dir Meinung zum Ausdruck, daß die Alli­
ierten sich einer gefährlichen Lage gegenüber befin­
den, von der vielleicht erst der Ansang geschehen 
werde.

Ein Selbstmordversuch Cadornas?
I n  der italienischen Kolonie in Kopenhagen 

waren gestern Gerüchte verbreitet, daß Eadorna 
versucht habe, als er die Nachricht vom Falle von 
Görz erhalten habe, sich durch einen Revolverfchuß 
das Leben zu nehmen. Er habe sich einen schweren 
Kopfschuß beigebracht. Sein Zustand sei ernst.

Die Aufnahme -er Frontnachrichten 
in -er italienischen Bevölkerung.

Nach einem von Tessiner Blättern veröffent­
lichten offiziösen Telegramm aus Rom werden die 
Frontnachrichten von der italienischen Bevölkerung 
mit Schmerz, aber Ruhe aufgenommen. Man hofft, 
daß die Heeresleitung durch einen wohlgeordneten 
Rückzug die Heere des mittleren und unteren Jsonzo 
retten könne.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 30. Oktober ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

29. Oktober lautet: Auf allen Fronten Gewehrfeuer. 
An der Bystrica versuchten bei der Stadt Lamoun- 
telou Gruppen von Österreichern mit Offizieren, 
sich unseren Gräben zu nähern, um eine Verbrüde­
rung ins Werk zu setzen, wurden aber durch Artil-

Deutsches Reich.
Berlin. 30 Oktober 1917.

— Se. Majestät der Karffer empfing heute den 
SLaatsmiwster a. D. Laiche, nahm die Meldung 
des Generalmajors Scheuch entgegen und hörte 
den Goneralstabsvortrag.

— Das Kailserpaar nahm gestern Vormittag
am Gottesdienst in den Cvmmuns beim Neuen 
Pakets teil. z

— Prinz Christian von Schleswig-Holstein ist. 
wbe über Rotterdam gemeldet wird, am Sonntag 
in England gestorben. Prinz Christian von 
Schleswig-Holstein wurde am 2. Januar 1831 z» 
Augustemburg geboren. Am 5. Ju li 1866 vermählt,, 
er sich zu Wimidj« mit der Prinzessin Helena der 
ältesten Tochter der Königin Viktoria von Eng­
land. Prinz Christian war preußischer General­
oberst und stand L I» satte der k Gardv-Ulanen.! 
Regiments. Vor einigen Tagen erst starb eine

Evkau Milch liefern Maßte, damit der Bedarf dort Männer und Fronen zu sein. Luther hat A
gedeckt weiden konnte, maß sie jetzt täglich 600 Li- deutschen Volke ein vierfaches Geschenk gem<E 
ter Vollmilch nach DanM  senden. Auch die um- die deutsche Bibel, den deutschen Katechismus, A  
liegenden Molkereien müssen dorthin einen großen deutsche Gottesdienstordnung und das deutM 
Teil ihrer Vollmilch abgeben. Aus dem Rosenber- Kirchenlied. Das Lied aber ist es, an der SpiM 
ger Kneife sollen allein täglich 4000 Liter nach der herrliche deutsche Trutzgesang „Ein feste Burg 
Danzig gehen. — Im  Lehrerverein hielt Lehrer ist unser Gott", das den Einzelnen und das g E  
Wer«. nachdem der Einrichtung einer Krieger- Volk durch die Höhepunkte des Lebens begleiten 
dankstasse durch den westpreuhischan Provinz-.al- Mitten hinein in die Reformationsfeier kommt d(- 
Sehr-erverorn imt einem festen Beitrage einstimmig Kunde von den herrlichen Siegen an der italieM- 
zugestimmt worden war. den Vortrug: „Was uns scheu Front, und wenn wir in den Liedern Gott dem 
Luther über den Kriegzu sag«nhat" Herrn für das Geschenk der Reformation danken.
^  20 lAuchfviehaukt'viN wollen wir auch hineinflechten den Dank für de»
Am 2«. Oktober fand düe 6S. Znchto'chauktwn der erneuten Beweis seiner Gnade, der sich in diesem 
^stpreusi'.chem HerdbuchMEchaft m Danzm neuen Erfolg unserer Waffen offenbart. Die An- 
>tatt Die Auktion war gut,,besucht und samtttch- dacht, von Eemeindegesängen durchflochten, mobe' 
zur Aukt.on zugekasseNM T«re fanden glat-M das Lied „Aus tiefer Rot" in der alten L u thers^

Vertonung gesungen wurde, schloß mit dem TedeuM
U  M  L K  ^  b-t-d-n gnadigllch

—  -  - —  Dle Einleitung der heutigen F-stgottesdienft«
in sämtlichen evangelischen Kirchen bildete erin 
eigens füt diesen Tag hetausgegebene Liturgie, dre 
den Gotteshausbesuchern überreicht wurde, 
unterscheidet sich insofern von den üblichen Litur­
gien, als sie mit einem Wechselgesang -es Liedes 
„Komm, Heilger Geist, Herre Gott!" zwischen dem

41 Bullen für 71100 Matt. DuvchschMt 1725 
Mark. Der Höchstprcks für Bullen wurde mit 3100 
Mark für den 12 Monate alten Zuchtbullen 
„Muster" gezahlt: Züchter Ob-'ramtmann Heyde- 

^  .... .  . ^  nrann-RatMube; Käufer A. W ebo^FürstenwsrNt.
Schwester des Pmqen Chrrsttan. Honvrette va>., f E k  «Welt derselbe Stall für die 4 -weiteren 
Esmarch. I Bullen M  PveKe von LVSO. 2200 . 2360 u>nd 3000

- D e r  Präsident des ReichEährnmgsamtes. Lchteren kniffte BuUe KrS^ d « '^ m 7 i^ e  ^beginnt "und das
von Waldow. traf Sonntag in Karlsruhe ein und ?uyerliÄ> ..Ein feste Burg ist unserHott" mit °-r-
hatte im Ministerium des Innern Besprechungen 
iM  den zuständigen Stellen über die Nahrung-^ 
Versorgung, imsbesondere über Ernährungsftagen 
in Süddeutschtand. Später wurde Herr von W al­
dow vom Großherzog empfangen und zur Hostafer 
zugezogen. Nachmittags rsiiste er Feeder ab.

Käuifier Worrach-Damerau. V«lle „Saul" 2250 
Züchter Joh. Folchert-Ladekovp: Käufer Dyck-
P-ateischben. Bulle „Ignatz": Züchter von Tevenar- 
Frankwitz brachte 2000 Mark: Käufer Szellinski- 
Dt Damerau. Bulle Omar": Züchter W. Qüttng- 
Orlo-ff brachte 2050 Mark: Käufer Hofftn>ann-Ba--

Der „RelichsainMger" veröffentlicht das balitz Von den ü-ttgon brachten nur 5 Bullen 
Gesch zur Ergänzung des G-fches über N<- priva-j Mark Vom Äsn Färstn erzioltsn
ten Versicherungsunternehmungen. e»n>en 
trag zu den Bekanntenachimgen über die 
NeichsversicherungM'mt zugelaffenen Ersatz^assen,

, Höchstpreise „Nonne" 3050 Mark: Züchter Gustav 
Nach- Gntz-BrMack; Käufer I M M  - L ffau und 

vom „Betty" ebenfalls 2050 Mark: Züchter H. Froese- 
Machemdorf: Käufer A. Mebe-FürsteMverder.

Finnischen Meerbusens wurden keine Schiffsunter­
nehmen gemeldet. Es fanden nur Baggerarbeiten 
statt. I n  der Nacht Mm 27. räumten die Deutschen 
die Halbinsel Werder. Die Meierei Werder wurde 
in Brand gesteckt und die Vorrätelager geplündert,

Vom Dalkail-Uriegzschariplatz.
Der Sstrrreichische Tagesbericht 

vom 30. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz?!

Nichts zu melden.

Der türkisch« Krieg.
Türkischer Heeresbericht«

Heeresbericht vomDer amtlich« türkische 
20. Oktober lautet:

Persten: Ein russisches Flugzeug, das bei Kele- 
schin in der Nahe der persischen Grenze landete» 
wurde erbeutet.

Sinaifront r I n  der Nacht zum 28. Oktober und 
am 28. Oktober heftiges Artilleriefeuer im Abschnitt 
von Gaza. »

Dke Kämpft rn den Kolonien.
Eine neue Auszeichnung unser« Ostafrikanet.
Der Verteidiger DeUtsch-Ostaftikas, Komman­

deur der ostafrikäUischen Schutztruppe, Oberst von 
Lettow-Vorbes, ist durch allerhöchste Kabrnetts- 
order vom gestrigen Lüge zum Generalpiajot beför- 
dert worden. Wie jeder weiß, der die kolonialen 
Kriegsmeldungen der Entente zu lesen versteht, 
haben unsere ostafrikaNischeu Helden auch in den 
letzten Wochen dem an Zahl weit überlegenen Feind 
wieder schwer zu schaffen gemacht. I n  der jüngsten 
kaiserlichen Auszeichnung ihres Führers, der «st 
kürzlich das Eichenlaub zum Pour le MSrite erhielt, 
dürfen darum die heimatferuen Kämpfer da 
draußen, denen der unerschütterliche Glaube an den

utsch-afrikanischer Erde verleiht, zu­
gleich ein Zeichen des heißen Dankes unseres ganzen 
Volkes «kennen.

» -,k^i »

Dke Rümpfe znr See.
W ies«  32 000 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unser« Unterseeboote, Kommandant Ka­

pitänleutnant H a s h a g e n  (Ernst), hat im Atlan­
tische» Ozean und Ärmelkanal neuerdings rund 
32 000 Brutto-Registertonnen feindlichen Handels- 
schlffsraums vernichtet. U ni«  den »«senkte» 
Schiffen befand sich der bewaffnete englische 
Dampf« „Madura" (4484 Tonnen), dessen Ladung 
u. a. aus Lokomotiven bestand, fern« vier große 
bewaffnete englisch« Dampf«, von denen ein« aus 
einem Geleitzug herausgeschossen wurde.

D «  Chef des Ädmiralstcckes der Marine.

Weitere Schisfsverlust«.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt Mit: 

Der dänische Dampf« „Ulfsborg", mit Erz auf der 
Reise von Bilbao nach England, ist in der Bucht 
von Dtseaya gesunken. Der Kapitän, ein Matrose 
und ein Heizer wurden gerettet. W er den Rest der 
Besatzung liegt keine Nachricht vor.

Dem Haag« Korrespondenz-Büro zufolge tele­
graphiert der niederländische Vizekonsul in Esbserg. 
daß an der dänischen Küste das niederländische 
Schiff „Speculant ohne Besatzung gestrandet ist.

Dem Rotterdam« Maasbode" zufolge sind 
folgende Schiffe gesunken: der Dampf« „Main" 
(715 Tonnen) aus Cardtff, der Dampf« „Eskmere" 
(2203 Tonnen) aus Liverpool, der Dampf« „M. M. 
Barkley" (569 Tonnen) aus Belfast und der Segler 
„Eldra" (227 ToitneN) aus Teignmouth.

wen französischer Uinliernehinrmgen.
— Vom st-ellvertreteniden Generalkommon-o -es 

2. Armeekorps in Stettin erhielt -er Schntzvev-.

IM- halbseitiger Inserate -ie Nachricht, -atz -ie 
VerordEng, lemt welcher Instrate nicht größer als 
eme viertel Ssite som dürfen, aufgehoben 
worden ist.

Znr Lage in Rußland.
Der russische Minister -es Nutzern Wer -je 

Frröbensfrage.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur ver­

breitet etne Rede TerrstschenLos im ruWchen Bor- 
parlament über N r gegenwärtige Politik. Als 
leitenden Gesichtspunkt stellte er die Interessen -es 
Landes auf, Ne verlangten, -atz Rußland mchr 
allem stehe, sondern in seinem augenblicklichen 
Bündnisverhältnis verbleibe, und -atz es leinen 
erniedrigen-M Frieden schließe, welcher bald einen 
neuen Krieg zur Folge haben würde. Dir Iu li- 
offemlsive des russischen Heeres habe die Gedanken 
der russischem Revolutvom in das feindliche Gebier 
getragen. Wenn die Kraft des russischen Hseres 
nicht erlahmt wäre, so hatte man bereits Frieden. 
Rußland brauche einen Sieg, damit der Verzicht 
auf Eroberungen nicht als Schwäche ausgelegt 
werde. Znr gegenwärtigen Lage der nutzeren 
Politik verneinte Teresischenko die aufgeworfene 
Frage, ob die Mittelmächte Sieger seien; denn 
selbst die strategischem Schlappen Rußlands mrv 
das neueste Unglück Ita lien s  seien aur Zwischen- 
fälle, welche das eigentliche Ziel des Gegners 
immer deutlicher erkennen lassen. Die Frage des 
Friedensschlusses sei noch nie und nirgends so stark 
erörtert worden a ls jetzt von der deutschen Regi-v- 
rungspvesfe.

KeiaBVollstreckung von Todesurteilen 
-  > E  . an der Front.

Die Zeitung „Räbotschaja Gazeta" bringt ein 
Telegramm Ketenskis, das bis auf weiteres div 
Vollstreckung von Todesurteilen an der Front ver­
bietet.

Beschlagnahme der Apotheken in Petersburg.
Die Petersburger Telegraphem-Agentur meldet: 

Der feit 14 Tagen anhaltende Streik der Apotheker 
fängt an. sich zu verschlimmern durch die Ausschrei­
tungen der Ausständigen, die durch Anwendung 
vom Gewalt die Arbeit verhindern. Der S tad trtt 
beschloß, die Apotheken AU beschlagnahmen, und 
wendet diese Maßnahme von heute ab auf 55 Apo­
theken am.

Petersburg von Hungersnot bedroht.
Der Bürgermeister von Petersburg ließ einen 

Aufruf am. die Bevölkerung anschlagen, in dym er 
erklärt, daß die Provinzen die Mehl erzeugen, 
der Hauptstadt nichts liefern wollen, die hierdurch 
ernstlich mit Hungersnot bedroht sei. Gleichzeitig 
forderte der Bürgermeister die Bewohner auf, 
Ruhe zu bewahren, denn Ruhestörungen, die den 
Transportdienst noch mehr zerrütten könnten, 
ließen die Hungersnot zu einer unmittelbaren 
werden. — Angesichts der andauernden Gerüchte, 
daß dm Maxickalisten eine bewaffnete Erhebung 
vorbereiten, hat der Militärgouvernein vom Pe­
tersburg. um die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten, alle Versam m lungen, Umzüge und Kund­
gebungen untersagt und fordert die Soldaten der 
Garnison Petersburg Auf. nicht in die Falle der 
Herausforderung zu gehen, sondern ruhig zu 
bleiben.

Tulpe" 2160 Mark; Züchter A. Enß-Prcmgemau; 
Käufir derselbe. Aus dem gleichem Stall gingen 
noch 2 Tiere für 1850 Mark und 1000 Mark hervor.

Tiere für 2000 und 
Tiere Mgemdorf- 

latzig. Färse „Viktoria" 2080 Mark: Züchter 
^oih. Woelcke-Georgendorff: Käufer Hoem*
Schwintsch. Färse „Eva" 2000 Mark; Züchter H 
Miebs-Gichwalde; Käufer Vartel-Grunau. Die 
nächste Zuchtviehauktiom findet am 7. Dezember in 
Danzia statt.

^ Danzig. 30. Oktober. (Stadtverordnetem- 
sttzung. — 50jahriaes Meisterjubiläum.) Der heu­
tigem StadtDeroroneten-Versammlung ging eine 
gemeinsame Sitzung der Magfftratsmitafieder und 
der Stadtverordnetem unter dem Vorsitze des 
Oberbürgermeisters Scholtz voraus, in der 5 Abge­
ordnete für den Provmnallamdtag gewählt wur­
den. Es erfolgte die Wiederwahl der bisherigen 
Abgeordneten Oberbürgermeister Scholtz. S tadtrat 
Grönau, Stadtverordneten-Vorstcher Keruth. Ban­
kier Dr. Damme und Kommerzienrat Wieler. I n  
der dann folgenden Sitzung der Stadtverordneten­
versammlung. die nur kurz war, wurde mit Dank 
die Schenkung des lKommerzienrats Patschle an­
genommen, der die Misten Hinidmrburgs Und 
Mackensems. vom Professor Lcderer-Berlin model­
liert. als Schmuck des Zimmers des Oberbürgpr- 
meisters der Stadt übergeben hat. Dann bewilligte 
die Versammlung 12 000 Mark für Liebesgaben 
für unsere Truppen, ferner wurden Wahlen vorge­
nommen. — Sein 50jähriges Diensti'ibiläum als 
Staatsbeamter kann morgen Rechnumgsrat 
Schmidt begehen, der im Oberprasidium in der 
Abteilung des Noten Kreuzes tätig fit und sich all­
gemeiner Beliebtheit erfreut.

Die ßeier des
Reformalions-Zubilöums in Thorn.

Nachdem an den vorhergegangenen Sonntagen 
auswärtige und Hiesige Geistliche in Vortragen für 
die evangelische Bevölkerung Luthers Bedeutung 
als Reformator der Kirche erschöpfend gewürdigt, 
folgte heute, dem Tage, an dem vor vier Jahrhun­
derten Dr. M attin Luther seine 95 Thesen an die 
Schloßkirche zu Wittenberg schlug und damit den 
Anlaß zu einer der größten geistigen Bewegungen 
der Weltgeschichte gab, die eigentliche Reforma- 
tions-Jubiliuttnsfeier. Die heutige Zeit ist nicht 
dazu angetan, Feste zu feiern: aber trotzdem durste 
dieser für die evangelische Kirche so denkwürdige 
Tag nicht vorübergehen, ohne im Gedächtnis jedes 
Angehörigen des evangelischen Glaubensbekennt­
nisses für alle Zeiten festgehalten zu werden, umso- 
mehr, als gerade Luther, dessen Grundsatz es war, 
festzuhalten, was er hatte, unserer heutigen Zeit 
mit seiner Mahnung und seinem Vorbilde, durchzu- 
halten bis zum Siege, so unendlich viel zu sagen 
hat. Schlicht waren die Feiern, aber ebenso ein­
drucksvoll, und sämtliche Festgottesdienste, die heute 
vormittags in den evangelischen Kirchen Thorns 
stattfanden, hatten außerordentlich starke Teilnahme 
seitens der evangelischen Bevölkerung auszuweisen.

bindenden Schriftlesungen des Geistlichen zwisäM 
den einzelnen Versen und als Schlußlied das 
Luthers Zeiten gesungene Bekenntnis 
glauben all an einen Gott" bringt, das dank 
Jubiläumsfeier wieder Zu neuem Leben erweck 
worden ist.

In  der altstädtischen ev. Kirche, wo auch die Mit­
glieder der beiden städtischen Körperschaften am 
Festgottesdienst teilnahmen, legte Herr P farr^ 
Lic. F r e y t a g  seiner Festpredigt die Worte aus 
1. Kottnther 15, Vers 13: „Wachet, stehet rnr
Glauben, seid männlich und stark" Zugrunde. Uwere 
Gedanken schweifen heute, so führte der Redner aus, 
400 Jahre zurück nach Wittenberg, wo Luth^ 
mitten im Gewühle des Ablaßfestes mit w uchtig  
Hammerschlägen, die die Welt erbeben machten, 
die „95 Dispositionen M artin Luthers, des 
logen, über den Ablaß" an die Türe der Schloß 
kirche zu Wittenberg schlug und damit den Grunv- 
stein für den evangelischen Glauben legte. Der 
Wucht seiner Thesen, die in 14 Tagen durch, 6 ^  
Deutschland, in 4 Wochen durch ganz Europa eilten, 
haben wir es zu verdanken, wenn sich heute dre 
evangelische Christenheit sammelt, um Gott Z" 
danken, daß er ihr einst M artin Luther gab, den­
selben Mann, der seiner früheren Kirche den 
Spiegel vor das Gesicht hielt, um ihr zu zeigen, ^ap 
sie mit ihrem Ablaß auf falschem Wege war. Der 
Grund zu dem Schritte wurde in ihm bereits rn 
der engen Klosterzelle in Erfurt gelegt, wo er um

verg
heute? Die Verkörperung 
wissensfreiheit und des evan.

elischen
scheu Lebens- 
uvensgerechtE

-elis,
ernstes, aber besonders auch die G laü ^ .^ v -— . . -  
keit. Sein starker Glaube war eine Kraft in ihm 
ein Leben in Gott und in Gemeinschaft mit Gott. 
Gerade seine. Glaubenskratt, deren wir auch heute 
bedürfen, ermöglichte es ihm, ohne Furcht vor den 
Kaiser und Papst zu treten und sein Recht zu ver­
fechten. „Stehet im Glauben, haltet euren Gott, 
das ist es, was der heutige Tag uns zuruft. Wie 
Luther sich in seinem Innern zum Siege Vurchg  ̂
rungen, so ist es auch die Pflicht der evanglischen 
Kirche, die noch nicht über alle Kämpfe hinweg rsi' 
sondern solche noch zu verfechten haben wird. Mtt 
den zuversichtlichen Worten: „Was in 400 Jahres 
gewachsen ist, wird dauern bis in die Zeit, wo Gott 
ihm selbst das Ziel gesteckt hat!" schloß der Redner 
seine Festprediat. .

I n  der neustadtischen Kirche hielt die Festpredrgt 
Herr Superintendent W a n d t e  über oen Text. 
„Gedenket eurer Lehrer, die euch das Wort Gottes 
gesagt haben." Das äutherlied klinge wie F E  
farenton und dröhne wie Schwertschlag, zeuge aver 
auch von der Schwere des Kampfes und der Nor. 
Was war das für eine Seele, in der dieses Lreo 
klingen Lmnte! Luther, der größte der Deutschen, 
wie ihn der Kaiser genannt, ist für uns kein flecken̂  
loser Heiliger, wir find nicht blind gegen serue 
Leidenschaftlichkeit und Heftigkeit, wir machen uns 
nicht jedes seiner Motte zu eigen, von denen man­
ches von der Enge des früheren Lebens zeugt. Ad^ 
wir halten es Mit Lesfing. dem die Spuren der 
Menschlichkeit im Wesen Luthers so Wstlich sch ieß  
wie seine größten Vollkommenheiten. Luther har 
auch in Tat und Schrift mächtig und auf verschi^

'L o irk t. Eins aber
Pottes Gnade M 
Menschenwott, das 

sich Zwischen ihn und Gott stellte, hat er beiseite SA 
tchovsn. Seine Rüstkammer war die Bibel, oie auch 
dem modernen Menschen noch viel sagen kann, 
seine Lebensmacht war der Glaube, das GoA 
vertrauen, das sicher und fröhlich macht; sein 
Heldentum war die FestiOeit, mit der er ohne 
Menschenfurcht dem Gebot des Gewissens folgte- 
Auch wenn wir seine Größe nicht erreichen, können 
wir sein Heldentum erringen. Gedenket eurtt 
Lehrer! Dies tun wir, indem wir festhalten an 
den Segnungen der Reformation und sie nicht vA  
lieren, geleitet von Gdtt, unserer Lebensaufgabe 

,  . , und unserem Gewissen! ^ .
gischer Gottesdienst statt, bei dem das Gotteshaus i Auch in der Garnisonkirche gestaltete sich ^  
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Den Haupt-! Festgottesdienst zu einer erhebenden Feier. D ^ 
teil des Programms bildeten Chorgesänge des durch Garnisontirchenchor nutzer Leitung des Herrn 
Sänger aus der Thorner Liedertafel und der Musikdirektors CHar brachte die ChorgesSnge "  
Liedertafel Mocker verstärkten Garnisonchors unter abgerundeter Gestaltung zu Gehör. Die Gemeinde- 
Leitung des Herrn Musikdirektors Ehar. Von den gesänge wurden außer von der Orgel durch die 
vier schön und klangvoll vorgetragenen Chören war  ̂Kapelle des Jnf.-Negts. 176 unter Leitung dev 
insbesondere der in Text und Mustkschatz wunder-, Herrn von Wilmsdorff begleitet. Schwer uno 
volle Kreutzersche Chor „Ich suche dich, o Ünerforsch- wuchtend, getragen von einer aus dem Innern ftt^ 
licher" von tiefgehender Wirkung. Herr Opern- menden Feierlichkeit, rauschte das Deutschen- uno

Lu^herlied durch das Gotteshaus „Ein feste Durg 
ist unser Gott"; von Hunderten rauher Soldaten- 
keülen gesungen, klang es wie ein jauchzendes 
Glaubensbekenntnis und wie starke Zukunsts-

dtznen Gebieten bahnbrechend 
blieb für ihn die Hauptsache: 
langen. Menschenwerk und

prov'NZ'alnackrickten.
6 Fteystadt, 28 Oktober. (M lchlieserMigm. — 

Lehvervcvoidssitzung.) Nachdem unsere Ganossem 
schaftsmolßeM im vergan>ge'l«fen Winter nach DL.

länger Frenkel verschönte die Andacht durch zwei 
Einzelgesänge, der Arie „Gott sei mir gnädig" aus 
dem „Paulus" von Mendelssohn und dem Preis- 
gesang „Groß ist Iehovah" aus der „Allmacht" von 
Sckubett. welch letzterer in dem tief poetischen 
' " " '  ̂ dem Sänger Gelegenheit gab, den in 
U,. 'n Momenten weich hinströmenden Wohllaut 
seiner Stimme voll zur Geltung zu bringen. Die 
Liturgie verlas Herr Garnisonpfarrer L u r  mit 
einem Eingangsspruch, mit dem Lieblings-Psalm 
Luthers (118. Psalm: „Danket dem Herrn, denn er 
ist freundlich und seine Güte währet ewiglich" usw.), 
und einem Lutherschen Gebet aus den Tagen von 
Worms. In  einer Ansprache führte er aus, daß das 
Reformationsfest vom deutschen Volke nicht so 
glänzend gefeiert werde, wie es wohl in Zeiten des 
Friedens gefeiert worden wäre; aber es werde 
dafür viel innerlicher und mit dem Herzen began­
gen und mit heißem Danke gegen Gott für das, 
was er seinem Volke durch M artin Luther geschenkt. 
Wir wollen es uns in dieser Stunde geloben, auch 
in Zukunft im Sinne Luthers wahre evangelische

Zuversicht. Wem es vergönnt war, dieses 
Lied, das doch so voll hinreißender Schönt 
Leute von den Feldgrauen in der Garnisonkirche ZU 
hören, Versteht den Ausspruch eines Engländer^ 
erst ganz, der da sagte: Sie glauben es nicht, rwe 
schwer es ist, auf die Deutschen zu schießen, wenn 
mit dem Liede „Ein feste Burg ist unser Gott 
gegen unsere Linien anstürmen! — Nach dem in der 
mittelalterlichen Vertonung gesungenen Glaubens­
bekenntnis der Gemeinde hielt ^Herr Festung^

aposte „ ... ___
dem Schluß: „Leben wir, so leben wir dem Herrn, 
sterben wir, so sterben wir dem Herrn; darum, wrr 
leben oder sterben, so sind wir des Herrn." 2ore 
Luther in dem Denkmal vor der Schloßkirche ZU 
W it^nberg dargestellt sei, den Blick gläubig empor-



die Thesen an die Schloßkirche ge- 
klagen und so stehe er noch heute unter dem Volke, 

ser ein Kämpfer gewesen für nationale und 
Freiheit; der welsche Unterdrückergeist, der 
Deutschen einen Arbeitssklaven zu formen 

N ^ e ,  entflammte in ihm einen heiligen Zorn; 
wirken für die nationale Freiheit mußte 

hen gegen den Kampf um die Seelen- und 
ArAM"sfreiheit des deutschen Volkes, dem die ^  . .
 ̂ ra)e aus der Mutter zu einer Herrscherin gewor- wieder Mittagessen liefern, und zwar auch Sonn-

zü bewundern. Die begeisterte 
vor Hörerschaft dankte für den Kunstgenuß durch lang­

anhaltende Beifallspenden.
—- ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i  pa rk . )  Die 

Kapelle der 61er, deren Leitung Herr ObermusiL- 
meister Hennig übernommen, wird morgen, Don­
nerstag, ab 4 Uhr nachmittags, im Zregeleipark 
ein großes Konzert veranstalten, worauf hiermit 
hingewiesen sei.

Volke bedingungslose 
Da schwang Luther

Unter-
seinen

— (Vol ksküche . )  Wie schon gemeldet, wird 
die Volksküche am 1. November neben Kaffee auch

tags, was vielen besonders willkommen fern wird. 
( T H o r n  e r  S t a d t t  h e a t e r . )  Aus dem

umr, die vom
Ordnung forderte. , . . ......  ^   ̂ ,  ̂ _____ - ________ _______

und schuf die Kirche der Gewissensfreiheit. Theaterbüro: Morgen, Donnerstag," geht „Die 
L ^  selbst stets nach seinem Gewissen han-! Ezardasfürstin" zum 5. male in Szene. Der 

nicht nur diese Tat, sondern auch das i Freitag bringt zu ermäßigten Preisen „Gold- 
^  Bibel, die er nicht allein übersetzte, son-; schmiods Töchterlein".

Kakl verdeutschte. Die Lebensarbeit Luthers ! — ( Ge r  ich L d e s K r i e g s  zu st a nd  es.)
v e uns eine neue Religion gegeben, eine Reli- Sitzung vom 30. Oktober. Vorsitzer: LandgerichLs- 

>re geschaffen ist für des Lebens tapfere Arbeit direktor Hohbera; Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne 
-s Lebens Kampf, und die zugleich ein Heilig-  ̂und die Hauptkeute Hartlaub, Meyer und Bock. - -  
m dem wir ausruhen in tiefstem Frieden.! Die Arbeiterfrau Aosepha G. aus CukMsee wurdeDaru ^  schloß der Redner, wenn wir nun vor beschuldigt, rn drei ausemcrnver folgenden Nächten 

in o ^  treten, um dann wieder hinauszugehen  ̂Kartoffeln vom Felde, jedesmal einen halben 
.n  und den Kampf, lasset uns einen Zentner, g e s t o h l e n  zu haben. Sie war in voll ein 

bn weroissensbund schließen, daß diese Stunde Umfange geständig, behauptete indessen, aus Not 
" - ' ^ ^ t u n d e  unseres Volkes werde, zu rechter den Diebsrahl verübt zu haben. Ih r  Mann steht 

' N ?! .mmen für unser Vaterland! ; im Felde. Für sich und zwei Kinder von 4 und
7?" t>en Schulen fanden heute entsprechende 3 Jahren werden ihr monatlich 40 Mark Unter- 

N brn statt. I n  der 3. Gemeindeschule auf der stützung gezahlt. Da eins der Kinder ständig krank 
le> ^^rger Vorstadt, in der Herr Rektor H e i d -  ist, vermag sie selbst nicht auf Arbeit zu gehen, und 

Festrede hielt, wohnte auch Herr Kreis- die 40 Mark reichen zum Unterhalt nicht aus. Der 
F^W pektor Viewald der Feier bei. An die Gerichtshof erkannte auf F r e i s p r e c h u n g ,  da 
^-urcrnder wurden Festschriften, herausgegeben von nach Lage der Sache ein Notstand angenommen 
Vers, Pfarrer Hsuer-Thorn und Buchwald- werden muß; denn die der Frau gewährte Farm-

wozu die städtischen Körperschaften lienunterstützung erscheint als unzureichend. Die 
die erforderlichen M ittel bewilligt Akten sollen der PolM verwaltunU zu weiterer

Veranlassung übersandt werden. — Dreizehn Acker-

LokalnachrichLen.
Thor«. 31. Oktober 1817.

A . ^Mi na l t er Tho r ne r Ge ne r a l s t abs -
d e s  O r d e n s  P o u r  l e  M 6 - 

- * s u r  d i e  J s o n z o s c h l a c h t . )  General-

18 ^  hervorgegangen. Er wurde am 
tz'^.Avber 1881 Leutnant im rheinischen Pionier- 

Nr. 8 in Koblenz, wurde 1890 zum 
von irr Wesel kommandiert und besuchte

-1—94 Kriegsakademie. Hierauf zur
rÄn ^  Großen Generalftabe komman-

öürger aus Schönsee waren angeklagt, d e r  be 
h ö r d l i c h e n  A u f f o r d e r u n g ,  im Interesse 
der Heeresverwaltung Holzfuhren zu leisten, n ic h t  
e n t s p r o c h e n  zu h a b e n .  Das Holz ist aus 
dem Forst Drewenzwald nach der Rotheschen 
Schneidemühle zu fahren. Jeder Fuhrwerksbefttzer 
sollte wöchentlich wenigstens zwei halbe Tage

<! Lr n  '  Isp'n'z'o sch licht.) 'General- i dlm
Dwin " ^  u i s , Kommandeur der 12. Infanterie-! amder für die Jsonzoschlacht den Orden Pour ! ^S e^-m b er eMng ^ E ts  dre A n ^ e  se^n2 kM L L L M L

Holzfuhren. Im  Walde Lagern die abzufahrenden 
Stämme kreuz und quer durcheinander zwischen 
hohen Stubben, Gestrüpp. Strauch- und Holzhaufen. 
M it zwei Pferden allein ist es meist unmöglich, die 
Hölzer herauszuschaffen. Daher können die Fuhr­
werksbesitzer niemals allein fahren, sondern es 
müssen immer gemeinschaftlich mehrere gleichzeitig 
die Fahrt antreten, um sich gegenseitig zu unter­
stützen. Bei den großen Schwierigkeiten laßt sich 
eine Fahrt auch nie in einem halben Tage erle­
digen; sie beansprucht meist den vollen Tag, zudem 
der Krästezustand der Pferde jetzt viel zu wünschen 
übrig läßt. Nun traf die Aufforderung zum Holz- 
fahren gerade in die Zeit der Kartoffel- und Hack- 
früchte-Ernte und der Saatbestellungen. Diese Ar­
beiten meinten die Ackerbürger unbedingt leisten zu 
müssen. Nach deren Erledigung wären sie bereit, 
auch öfter, etwa zwei- oder dreimal wöchentlich, 
eine Holzfuhre zu stellen^ Det Gerichtshof wLKWe 
die von den Fuhrbaltern vorgebrachten Gründe 
vollkommen und erkannte auf F r e r s ipr e  ch u n g 
aller Angeklagten. Die Forderung zur Gestellung

er 1896 als Hauptmann in den Großen 
zur Landesaufnahme, wurde 1899Aneralstab „

N^"^M"iechef im westfälischen Pionier-Balmllon 
Deutz und machte den Thina-Feldzug beim 

^^Zatischen Pionier-Bataillon mit. Hieraufostastat
wiederlyOy örrr Landesaufnahme versetzt uvd im Jahre 

Liin Lehrer bei der Kriegsakademie ernannt, 
br sich in Südwestafrika als Generalstabs- 

3 - ^rppenkommandos den Kronenorden
mit Schwertern und kam dann in den Ge- 

^ I ^ b . d e r  14. Division In Düsseldorf und im
von «^>^06 in den Generalstab des Gouvernements 
M a n ^ A . Nachdem er von 1807—1809 dem Kom-

Lhef i^ n t ta l^ k ^ s ' ^ ^ E n e m M s ^ v o n  
" und rm Jahre ISIS Kommandeur der 

Tatn-IU» des 1. Armeekorps in Köniqsberg. Im  
er stello. Inspekteur der 2. Inge- 

^Inspektion in Posen.
— l A u f d e m^  ' aus

.  -rtu r L e i k
Wilhelm aus Podgsrz

L -h n ä r '

. ---- -- Thob er

Leutnant d. R. Franz T o r n i e r ,Laben erhalten

-«-v. vL,L,e »us Danzig-Neufahrwasser. 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 

Ausgezeichnet: Leutnant d. R. Kurt L ü p k e , 
in ^^b ^re rs to rb en en  Eisenbahil-Obersekretärs L.

rg.
A i c k ^ . ^ L ^ ! ^ u a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  Herr 

§  T e m p e l  aus Thorn, Kandidat des 
nar^Ü  ^ ^ a m ts ,  ist zur Ableistung feines Semi- 

königl. Gymnasium Greifswald

ien n l ?  e s te rn  - S p e n d e . )  Wie zu erwar­
t e ' ^ ^ ^ ^ p ^ u d e n  zu einem Nationaldank für 

Mrch in Thorn, das ja mehr als 
EKirk r̂ Gelegenheit hat, das segensreiche
ribe^,?«^br langen Samariterinnen zu beobachten, 
^nkos^. geflossen. Nach Abzug von 84 Mk.

**?^Eibt die stattliche Summe von 7717 
^  dem Fonds zugeführt werden kann. 

d i s c k 1 ^ " K E n d a b t e i l u n g  d e s  V a t e r l ä n -  
Uerstn^ " ^ A * ? u e n v e r e i n s . )  Morgen, Don- 

5—7 Uhr, findet in der Haus- 
"inrt Mellienstraße 5, eine Zusammen-

^  der ein zahlreiches Erscheinen der 
will? erwünscht ist. Junge Mädchen, die ge- 
fich dort m elän ^^teilung beizutreten, können

dies^ E ^ ^ l e r k o n z e r t . )  Zum 2. Konzert 
r b, das gestern im Artushof vor über- 

stattfand, hatte die Vereinigung der 
Thorn die ungarische Geigen- 

Tugend Gyarfas berufen. Bei der
nicht R ationalität der Künstlerin konnte
in v o l l ^werden, Werke von tiefem Gehalt 
das erschöpfend ausführen zu sehen;
Zickeln Einer späteren SÄfe der Ent-
die wenn sich zur Reife der Technik
*nird. und Vertiefung gesellt haben
2inziöe«^vn^? ^  uries das Programm nur ein 
N'Usi^l« rwn B lu tu n g  auf, das „Moment 
üückeud Schubert, und dies wurde zwar ent- 
Spiel ^ ^ ^ .d o c h  nur wie in reizend kindlichem 
^)aft Xi^^^ugen, das von der Glut der Leiden- 
l^nr'sch^ noch nichts weiß. I n
Hoher, dagegen Lot das Konzert einen
fas m ,! ^ r u b te n  Genuß. Denn Jbolyka Eyar- 
uber eine fü ^ ;n ''^ E h isch e  Erscheinung, verfügt 
>̂e der in?? ^  Mnz erstaunliche Technik,

wenig nack^n. 2andsmanns Franz von Vecseys 
honte der- zeigte sich besonders im An-
denr im Symphonie" von Lalo, bei
wir eine tiefe Stille eintrat, wie sie
schlägt M ;? ?  erzeugt, die alles in ihren Bann 
^rt'in i-K rei«r?^ „Schlußsatz der Variationen von 
^igte i» "ber ein Thema von Lorelli
^eind. N n n ^ a u c h  der große Ton nicht 
Uche Feinknnp^- ^sten Seite zeigte sich ihre tech- 
?zardas-Sz-«»  ̂ der eleganten Ausführung der 

°°" pubay wie in der /Zugabe, die 
gab, chre Fertigkeit besonders in

von Fuhren müsse unter Berücksichtigung der In te ­
ressen der Landwirtschaft erfolgen. Es erscheine 
nicht angängig, von den Ackerbürgern die Fuhren 
zu jeder Zeit regelmäßig zu verlangen, sondern es 
sei ihnen eine angemessene Frist zu gewähren, da­
mit ihre sonstigen dringenden Arbeiten nicht ganz 
ins Stocken geraten. — Die S i t t e n d i r n e n  
Boleslawa Badalewski und Marie Graßme aus 
Thorn korben dem Verbot zuwider am . 14. Oktober 
ein Schanklokal in der Mellienstraße betreten. 
Dieses Vergehen sollen sie mit je Z Wochen Ge­
fängnis büßen.

— ( A l l e r h e i l i g e n - M a r k t . )  Der heute 
auf dem Altstädtischen Markte begonnene, bis 
morgen andauernde Allerheiligen-Markt zeW das

den Berkaüfsgegenstänven w a r 'in  den wenigen 
Buden vorwiegend Tand für Kinder verkäuflich,

sich an den mancherlei „musikalischen" Radau­
instrumenten, die zum Charakter eines Marktes 
gehören, zu belustigen. Auch für die Dummen, die 
nicht alle werden, bot sich hinreichende Gelegenheit, 
am Hereskop „das Geheimnis einer jeden Person" 
für nur 10 Pfa. zu ergründen.

N °« , L Ä  Ä S . ? L « L S . 1s L
Gebrüder Tews wird uns noch mitgeteilt, daß den 
Dieben nicht, wie berichtet, Gardinen im Werte von 
150 Mark, sondern 1500 Mark und andere Gegen­
stände, deren Wert noch nicht feststeht, in die Hände 
fielen. Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt 
werden.

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche und 
ein Portemonnaie.

Chorner Ztadtiheater.
Erster lrterarß cher Abend.

Aufzügenin 4 von„Kameraden", Komödie 
August Strindberg.

Die psychologischen Dramen Strindbergs in 
dieser Ze ît auf deutschen Bühnen zu geben, wird 
vielem gegen das Gefühl gehen: wenn auch zuzuge­
ben ist, daß F reih eil und völliae Unabhängigkeit 
von anderen Einflüssen! ein Lebenselement der 
Kunst ist. muß man doch anderseits sagen, daß es 
keim erwünschter Zustand sein kann. wenn im 
Theater zersetzt und niedergerissen wird, während 
die Ereignisse der Gegenwart Heilen und Auf­
bauen stärker als je zur heiligen Pflicht machen. 
Gerade in dieser Zeit darf es für die Bühne nicht

bildete, ruhig urteilende Kreise mehr abstößt als 
anzieht. .

Der gegen Strindbevg so oft erhobene Vorwarf, 
er sei nichts als ein Weiberhasser, kann besonders 
aufgrund der Komödie „Kameraden", die geistern 
Abend gegeben, erhoben werden. Zu diesem Stück, 
das. bevor es im I a h n  1887 zuerst aufgeführt 
werden konnte, zunächst eine gründliche Umarbei­
tung erfuhr und in der Heimat des Dichters über­
haupt nicht zur Aufführung gelangt ist. hat den 
Verfasser der Stoff angeregt, eine Ehe zu schildern, 
in der beide Gatten denselben Beruf ausüben, was 
nach alter Erfahrung das Glück stets untergraben 
soll. Wenn ein Mann, der besser malt als ferne 
Frau. aus Liebe zu ihr die Nummern ihrer beiden 
Ausstellungswerke vertauscht, sodatz ihr, in Wirk­
lichkeit von ihm gemaltes. Bild angenommen, sei­
nes aber, das von ihrer Hand herrührt, abgelehnt 
wird. so geschieht ihm recht, wenn die Gattin vom 
Größenwahn befallen wird und ihn, den sie vor­
her um seine BerwenduM zu ihren Gunsten be­
stürmte. nun wie einen dummen Jungen behan­
delt. Die sonstigen, wenig erbaulichen Eigenschaf­
ten der Malersfrau. die ihren M ann belügt, Le- 
strchlt und beschimpft, sind aut beobachtet, aber sie 
verpuffen, weil Strindoerg alle in der Komödie 
Vorkommenden Damen mit durchweg unangeneh­
men Eigenschaften ausstattet. Andererseits ist der 
Ton der Komödie zu schwer, um die straffe, allzu 
verallaemeinernde Tendenz künstlerisch abzutönen 
und ihr dem großen Wrrrs zu geben. Das ganze 
Stück mutet an wie ein mit nebensächlichem Ver­
wert überladener EmzelfOS. fesselnd wie ein seist-" 
roll vovoetvageuer KraEheitsbericht und von un- 
rühr dem gleichen EemüLswert. I n  der gestrigen 
Aufführung, die von Herrn Gebhard, der auch den 
..Dr. Oestermark"" gab. geleitet wurde, war der 
Dialog scharf und klar, jedoch ohne W e rtE u v U  
naturalistischer Wirkungen herausgsarbet^t. Herr 
Brandt verlieh dem ..Maler Albevg solche Trese 
echten Schmerzes, doß er den Widerwillen jedes 
Mrangekräakelten Zuschauers gegen diesen phan­
tastischen Jammerlappen von Mann überwand und 
besonders in  dem ihm besser liegenk^n zweiten 
Teil der Rolle, in der der Werberknecht zum 
Mann wird, künstlerisch wuchs. Fräulein Hartew- 
fels spiette „Frau Berta Alberg", als weniger 
hlMche aber geschmckd^ge Katze, die unter strei­
chelnden Händen behaglich schnurrt, aber, wenn 
sie Feindseliges wittert, nckt dosen Augen sau 
chend die Krallen aus den SamtzrfvtM streckt, mit 
ausgezeichneten MkenenMel. Herr Hanfe a ls  .L i­
ierst Willmer" vermochte seiner Aufgabe nicht 
gerecht zu werden, während F rau  Rafael als ge­
schiedene „Frau Hall" eine wirksame EHarakter- 
studire bot. Fräuleinr Gühne. die die undankbare 
Rolle der „Äbel" übernommen, -vergriff sich, trotz 
guter Ansätze, nicht m der Auffassung, sondern kn 
der technischen Gestaltung chrer Figur. D as gut 
besuchte Haus spendete anfangs matten, am 
Schlust fich steigernden Beifall. —r.

„Maus Gerth" rkad fchn „Nietzsche" eqm SeksnnÄ 
sten geworden.

Auf ein LüVjShriges Bestehen kann am 1. Ro> 
vember die weltbekannte und angesehene Verlags­
buchhandlung von Otto HsndeL in HaWe (Saale) 
zurückblicken. Don den in chrem Verlage erschein 
nenden Hendel-Bänden ^Bibliothek der Gesamt-! 
literatur" erschienen bis jetzt etwa 2400 Nummern,i 
die in vielen Millionen Exemplaren den Wogi 
über den ganzen Erdball fairen. Neben anderen! 
wertvollen Verlagsartikeln gibt die Verlagsbuch­
handlung auch die „Publikationen der historischere 
Kommission für die Provinz Sachsen und das 
Herzogtum Anhalt" heraus, ferner die Saals-; 
Zeitung, die gleichzeitig ihr 50jähriges Bestehen ' 
begeht, sowie die 1904 gegründete.„Höllische All­
gemeine Zeitung." -

Kein Leiden oder Gedränge und Tod kann über­
wunden werden mit Ungeduld, Wucht und Trost 
suchen, sondern allein damit, daß man stillsteht und 
ausharrt, ja  dem Unglück und Tod kühn entgegen­
geht. Denn wahr ist das Sprichwort: Wer sich vor 
der Hölle fürchtet, der fährt hinein! Ebenso wer 
sich vor dem Tode fürchtet, den verschlingt der Tod 
ewiglich; wer sich vor Leiden fürchtet, der wird 
überwunden. Furcht tu t nichts Gutes. Darum 
muß man frei und mutig in allen Dingen sein und 
feststehen. L u t h e r .

Liebesgaben für «nsere Trnppen.
Es gingen weMe ein:
SammelfteNe K Fran Kommerzienrak Dietrich,

Dreitestraße 35: Au Weihnachtsgaben fürs Feld: 
P . H. 58 Mark, Fräulein Mari« Grabe 20 Mark, 
Frau Zda Schlo ckaw 18 Mark.

Zeitschriften- «nd vüchekschtm.
St> e n H  e d i » , . D a  g d e b . M a b y  I o n - N k n i v k '  

1«5 Seite», SS Abbildungen (16 Photographie«, 18 
Feichnnngen Hedins). FeldpostauSgade 1 Mk. Leipzig, F . 
A . Brockhans. — Kein Krieg-buch, aber doch «in vuch, 
das auf keiner Seite die machtvolle kriegerische Aeit feiner 
Entstehung verleugnet. D er Leser hört den Schritt 
türkischer Marschkolonnen auf jene» Wüstenpfaden, «mf 
denen ehemals die Streitmacht babylonischer und assyrisch« 
KSnige einher,og ; er steht deutsche Batterien in türkischen 
Dienste den Snphrat hinabfohren, Hedin begleitet sie aus 
einer abenteuerlich-rsniantischer Stromreise ü b «  1008 Ki- 
lometer den F luß abwärts. Hedin schildert in gewohnt« 
Meisterschaft das Leben der Nomaden des ZweistromlandeS 
zwischen Euphrat und T ig ris und dazwischen das Elend 
der armenischen Flüchtlinge, die dar unerbittliche Gebot 
des Krieges von der türkisch-russischen F ro n t rstich Süden 
verschlagen hat. Über diese Tagesereignisse steigen die 
Schatten einer großen Vergangenheit beherrschend empor. 
Hedin besucht die Ruinenfelder von Babylon nnd R inive; 
er zeigt uns die T rüm ni«  des Turm es von Babel, der 
assyrischen und babylonischen Tempel und all d «  gigan­
tischen Baudenkmäler, deren Ziegelhaufen die Name» 
eines Nebukadnezar, Sanherib und anderer verewige».

H o c h l a u  d.* Monatsschrift für alle Gebiete des 
Wissens, der Literatur und d «  Kunst Verlag Jos. 
Köieliche Buchhandlung, Kempten. Viertehährlich 4,50 Mk. 
— D as vorliegende Oktoberheft leitet zugleich den fünf. 
zehnten Jahrgang  ein. Diese sür besonders um daS 
katholisch-Iiterarische Deutschland verdiente Zeitschrift hat 
sich längst auch im weiteren Kreise eine führende Stellung 
geschaffen, die ihr ein- zunehmende B-deniung für nus« 
geistiges Deutschland sichert. D as Heft bringt innerhalb 
seiner reichhaltigen, trefflichen Beiträge Arbeiten von H. 
Kiest über „M artin  Luthers religiöse Psyche , von M artm  
Spähn über „Ein königlicher B r,-sw -chftl. D r M ax 
Fischer über „Musik der Well« u. s. s. Eingeleitet wird 
das Heft von Worten des H-ra»sgeberS über den „vierten 
Kriegsjahrgang", in den die Zeitschrift, wie angedeutet, 
in a l t«  Zuverlässigkeit nnd beachtenswerter Güte v « .
he,ßungsvoll tritt. « c h e l S k ö P f e  Sieben Auf.
sätz- von W a l t h e r  D o m a n s  k Y, D-MM Berlag 
Brttninq, 1917. P reis 1 Mk. -  Ein neues Buch des 
in Danzig und in der HeimatSprovmz wohlbekannten 
Verfasser? E s sind darin die alten Danziger S traßen- 
typen, die Fischmarktfrane», Sackträg« und Bowkes, sowie 
d,e Flissen, polnische» Juden »ud Kaschnben geschildert, 
die bereits viel von ih r«  Urwüchsigkeit verloren haben. 
I n  dem ersten Aufsatz ist die Entstehung des Danziger 
Spitznamens „Pomnchelskopl" nachgewiesen, soweit es 
nach den bisherigen Ergebnissen mSglich war. Ein lehr- 
reiches und »nterhaltsanies Buch.

Letzte Nachrichten.
Neformationsfeier in Berlin.

B e r l i n »  31. Oktober. Die tvvjährige 
Wiederkehr des Reformationstages wnrde 
heut« in Berlin überall feierlich begangen. 
Um 1« Ahr vormittags fand im Dom ein Fest» 
gottesdienst statt, an dem der Kaiser, die Kai» 
serin und Mitglieder des königlichen Hanfes 
teilnahmen. Oberhofprediger Dr, Drqander 
hielt die Festpredigt.

Gestrandetes Schiff.
P a r i s ,  38. Oktober. Wie „Temps- au» 

Marseille meldet» ist das Tuneser Poftschiff 
„Muschara" gescheitert. Die Menschen sind nicht 
gerettet. Das Wrack »urde nicht aufgefunden.

Znr spanischen SMnisterkrise.
M a d r i d .  3V. Oktober. HavasmrldunK 

Toca lehnte die Kabinettsbildung ab, nachdem 
Prieto »nd andere Nonarchistenanhänger ihm 
die Unterstützung verweigert hatten. Man 
glaubt, datz der König Prieto berufen wird.

Die Eiegesfrend« tn Bulgarien.
S  » f i a » 3V. Oktober. Meldung der Lnlga- 

rischen Telegraphen-Agentur. Zu Beginn der 
gestrigen Sitzung der Eobranje teilte der PrS» 
stdent die nenen große« Erfolge der öfter» 
reichisch-ungarischen «nd deutsche« Armee an 
der italienische« Front mit «nd schlug vor, 
Glückwunschtelegramme an die Parlamente der 
BerSündetea 1« Wien, Budapest «nd Berlin 
z« richten, welchem Borschlag zugestimmt wurde.

verliner Börse.
Nachde« tv Nebereinstimmung mit dem gestrigen matten 

Schluß auch heute die Aurse bei Eröffnung des freien Bor- 
fenverkehrs überwiegend niedriger eingesetzt hatten, trat im 
Verlaufe bel zunehmender Geschäftstätigkeit wieder ein Um­
schwung nach oben ein, von den namentlich Delmler, R ü s tu n g s ­
werke unter Führung von Reinmetall-, K ali- , Petroleum-, 
Schiffahrt», und chemischen Werten größeren Nutzen zogen . In  
Montanwerten war die Kursblldung nicht einheitlich; sie waren 
etwas vernachlässigt. Auf die Verschmelzung lagen westfälische 
Stahlwerte, Dismarckhütte etwas niedriger. Oesterreichische, 
und türkische Akttenrverte wurden im Einklang mit Wien re- 
attpert. Der Anlagemarkt verkehrte in ruhiger Festigkeit.

Nvllarmrs der Deviftn-Krtrse <m der Berliner BSrfe. 
Für telegraphische a. SO. Oktober, a. 29. Oktober.

Auszahlungen: Geld Brief G eld  Brief
Halland (100 FN 311-^ 312 !. 314' . 315'j.
Dänemark (100 Kronen) 230 230-, 230 23<pt,
Schweden (100 Kronen) 256'.. 257's. 256'l. 257'!.
Norwegen (100 Kronen) 231' . 231»j. 231'j. 231<
Schweiz (100 Francsl 156»s. 157 157»s. 157ff,
Osterreich-Ungarn (1VS Kr) 64.20 64,30 64,20 64,30
Bulgarien (100 Leva) 80«,'. 81  ̂.  81? . 81'l.
Konstantin ope! 20.45 L0L5 20,45 20.55
Spanien 1S3Y, 1Z4'is 133»/, 134',

Wajsrrlliindr drr Wtichstl, Krühr «nd Netzt.

«»Ichs»! bei Thorn

arschau . . 
Thwalowire . 
Zakroczyn . .

Beahe bei Brnmberg §
Netze bei Tzarnika» . . .

T-g rv Ta« »
81. 0.58 so. 0,63
rs
27.

6I6
1L2 L 0.96

1Z0
2S.
29.

5M
2,48

so
so.

5,«
2,44

— —

wrsienschaft und rinnst.
König Ludwig h a t  die A usstellung der BDst- 

des großen Meisters der chemischen Wissenschaften, 
. .  ^  -----------  — ........... , .......... Jnftüs von L iebig, deffen hohe Verdienste um  die

L L iWWZMU!« 5ALLS
Ma>n kann StrinMeria. eiae bedeutende, wenn avch der Münchener Walhalla angeordnet, 
gewaltig überschätzte Erscheinung, mcht c ' ' -  - -. . . .  , rscheinung, mcht gut von der
deutschen Buhne ausschließen, aber man sollte es 
dem drutschein Publikum doch nicht als liier arisches 
NelfezeuM'is aufreden, dem Werk des Schw-chen M
breitester GeltuW zu verhelftn. Wir begreifen i wig-Holstein geboren, besuchte 
dieses, dass die für Stvmdberg, der in allen seinen München war später Leiter 
Komödien zahllose Boshe-itea aus d ,s  schwach- Gr- 
schlecht zum V«fteu gibt, oft im dreisten, noumM -! Suchschule
schon Superlakivstil betriebe«« Reklame gvrads uo-i demre Kastei. Von seinen Werken sind fern

I n  Kastei ist der Maler Professor Hwns Okde. 
der Direktor der dortigen Kunstakademie, im Alter 
von 82 Jahren gestorben. I n  Süderau in Schles-

die Akademie in 
der Großh. sächs. 

Weimar und seit 1911 der Kunstaka-

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 31. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  76S mm
Wasser st and der Weichsel :  VHS Mekr.
Luf ikemperaLur:  -s- 4 Grad Telftus.
We t t e r :  trocken W i n d :  Süden.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur 
7 Grad Celsius, niedrigste 4- 2 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung d - , Wefterdienftes In BrsmderLk

Standesam t Thorn-Mocker.
V o m  21 . b is  einschl, 2 7 . Oktober 1917 sind gemeldet: 

Geburten: — Knaben, davon — unehel.
—  Mädchen, „ —

Aufgebote: —
Eheschließungen: —
Sterbefülle: 1. K a n o n ie r, A rb e ite r  F r a n z  Jo b c z y n sk i 34 
^  2. Z im m e rg e s rü e n sra u  J d a  L a n g e , g ebo rene  P a n s e g ra u  

58  I .  —  3. D em  O berte leg rap h en a is is ten ten  M a x  V o i t ein 
to te s  M ädchen  g eb o r-n . —  4. S t a n i s l a u s  S w ito is k i  2 M . 
— 5. K arnsselbesitzer P a u l  K rix a u s  T h o rn  3^  I  6 . G a r -  
d e p irn ie r  F r a n z  K o w a lsk i 2V I .  —  7. R e n te n e m p fä n g e r  A n ­
d re a s  R y g ie lsk i 83  I .  8 . A rb e ite rw ltw e  E lite  V e sch a u s  B a -  
chau, L a n d k re is  T h o rn , 61 I .  —  9 . B es itze r-F rau  E m m a 
H eu tling , g e b o re n : H u n e m a n n  a u s  G ostgau , L a n d k re is  T h o rn  
84 .1.



^ ^

Gestern Nacht entschlief nach schwerem Leiden 
unsere innigstgeliebte M utte r, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante, die

Polizeisergeantenwitwe

W  ILarie kaUay,
geb. N O S S

im  A lte r  von 66^/2 Zähren.
Thorn den 31. Oktober 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Tag der Beerdigung w ird noch bekannt gegeben.

Ä Die glückliche Geburt eines gesunden ' H

!ß - K o h t t - S  D
. E zeigen dankbar und hocherfreut an B
D  L > v s l « r  V O N  L r l s s ,  V
H Rittmeister u. Divisions-Adjutant, z. Zt. im Felde, I
U  C a l k s r i n s  v o n  L r i s s ,  M
H geb Freiin v o n  S s s v i iw l t r .  D
E« Thorn den M. Oktober 1917.

L . 8t. I  i  81S.

Bekanntmachung.
I n  Abänderung des 8 5 der Bekanntmachung L . 8t. I i  N r. 

606 vom 18. Oktober 1917, betreffend Genehmigungspflicht für das 
Löschen, Laden und Bunkern von Kauffahrteischiffen in den Häfen 
des Korpsbezirkes wird verfügt, daß die Bekanntmachung am 1. 11. 
1917 inkraft tritt.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 29. Oktober 1917.

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor».
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Beschluß.
D er Bezirksausschuß hat in  seiner 

S itzung am 10. Oktober d. J s .  be- 
schlössen:

D ie  Schonzeit der Rehkälber w ird  
auch aus d'ie M onate  November 
und Dezember 1917 ausgedehnt. 
Ausnahmen werden fü r  dieses J a h r 
nicht zugelassen.
D e r B eginn der Schonzeit fü r 

Rebhühner und Wachteln w ird  auf 
den 1. Dezember d. J s .  festgesetzt. 

T h o rn  den 29. Oktober 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

Ssiiigl.pmlß.Liittmt-ßjiülahmt.
Die Ernenernngsfrist zur 5. Klasse 

endigt mit 2. November.
Kanftose vorrätig!

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Breitestr. 22, 1.

Erteile gründlichen

Molimmterricht.
Begabten, unbemittelten Schülern un­

entgeltlich. Zu erfragen bei 
___________ Konduktstraße 24.

Adler-Stärke
VE° Kein Ersatz. 'S «

RWIlkl,.UA"
vorzüglich im Gebrauch, empfiehlt

N V i r r v L v I r  d l s t L .

für den Verkauf unseres Danerloschers 
Alabastra D. R .G .M .  660 063 für den 
dortigen Bezirk gesucht.

L e d e rt L  A e W L ilii,
Königsberg i.iP r.»  Lutherstraße S.

Jung. militärfreier

Handlungsgehilfe
der Zigarrenbranche sucht zum 1. Novem­
ber oder später Stellung.

Gest. Angebote unter 2 4 1 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Buchhalterin
«us der Mühlen- und Getreidebranche

ftljt sofsrt Ztelliiiiis.
Angebote unter 2 4 3 6  an die Ge- 

fchäftsstelle der „Presse" erdeten._______
^ ir r ig e  Dame» im Schneidern geübt, 
^  sucht vom 1. oder 15. 11. Beschäft. 
bei einer Damenschneidermeisterin.

Arlgebote unter l»  2 4 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________

Junges Mädchen möchte zum 1. De­
zember gern eine Stelle als

Verkäuferin
in Bäckerei annehmen.

Allerbieten unter L .  2 4 4 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M m lM
und Registratur-

W M M M l e M n .

für leichtere Büro- 
arbeiten gesucht.

L . .  -L i ^  Wirtinnen,Ächinn en,Ätuben- 
mädchen, Mädchen für alles, 

auch Kinderfräulein 
Frau

gewerbsm äßige S tellenverm ittlevln, 
Thorn, Iunkerstrahe 7, ptr.

Suche für die Sonntage einen guten

Geign g. P i M
Angebote unter V .  2 4 3 1  

Geschäftsstelle der „Presse".
an die

L
L
2
S

D .

A r i e  gsge  t r a u t :
L u v t  L 1 1 S « i » K r i ' s i » Ä  
v l F a  I S I l Ä s i r l r v a r L Ä

H e r z o g s f e l  de
geb

30. Oktober 1917.
T h o r n ,

- Bekanntmachung.
Vom 1. November d. Zs. ab beträgt der P re is  fü r

groben Kok, M .  z.1» stir 1 ztr., 
gebrochenen Kok» M .  L.SO siir 1 3tt.,

ab Hof Gaswerk.
Der Kokskleinverkauf findet an allen Wochentagen, außer i 

Sonnabend, in  der Z e it von 8— 10 U hr vorm ittags in !  
unserer Verkaufsstelle, Bäckerstraße, statt.

Clektrizitätswerke Thorn,
Abt. Gaswerk. j

V n v s ß s u  3 ,  i^ n s ik u n g s i' S ln s s s s  4 2

Dr. .1. IVoils" VorbereitunKS-^iistgll ß
§exr 1903, k ä -  u D
p n ü lu n g ,  80̂ v. r. Liutr. i. ä. S v ir u n r ls  einer stöberen I^estranstalt. «

1 0 0 S  I S Z K d i t u r .  n
S e i t e n  19!3 stestanäen 4 V 2  p n ü f l in g s ,  ckaranter: 8 6  F ld ilu r» . 
(äar. S 2  v s m s n X  .4 6 ^  kür O > ^uä v  I ,  1 0 S  kür O SI

s t t s  1S  Derbst 1917 bvslrrvüv» v ie ä v r
^ Ä k n n . unck 4  Damen ci«L Lb ttar. 

l^ s ^ n n u f  bin. 1 1 6 8 7 .

Donnerstag den 1. November 1917:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Crs.-Batls. 3nf-'

Regts. 61.
Anfang 4 Uhr. E in tr it t pro Person 20 Pfg-

Hochachtungsvoll o .

Schützmhaus-LichWele,
Schloßstraße 9.

Vom 1. November täglich Vorführung ab 4 Uhr 
nachmittags.

Bon Donnerstag bis Montag:

Das letzte Spiel.
Sensations-Drarna in 4 Akten. I n  den Hauptrollen 

Margareta Ferida und Theodor Loos.

Traue nie dem klotzen Schein.
Lustspiel in 3 Akten, von R. H. Walter.

Das Drama in der Ruins.
Erlebnisse aus Mexiko.

Die neuesten Kriegsberichte, u. a. m.
Zur Beachtung!

Die Vorführungen werden, der Handlung des 
F ilm s entsprechend, von einer Künstler-Kapelle 

begleitet.
Die Direktion.

AM. M  D
für dauernd kann sich sofort melden.

OS°°»-Lich,spiele. U, U ,  z>g z. Acht 1«. M . )  8-t,Mk
M W  M  M l i M

stellt ein Lob. N vm ksra , Fischerstr. 49.

1 Horizoutal- 
gatterschneider

sowie mehrere

Platzarbeiter
stellt noch für dauernde Beschäftigung ein

k. MlMNli, SllllgesihU
Lindenstraße 26.

Ukitkk Nil ikMII
zum Bau des Lokomotio » Schuppt 
Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle 
Maurerpolier l l r o L r n a n n .

Kutscher
kann sich sofort melden.

SäMlk Wril-HsWtil
1 lS»g. HM M

sogleich gesucht.
^  Bachestraße 17.

Lausburschen
sucht vom 1. November

Zrgarrenhandlung.

ili
verlangt sofort

» e rrm s n n  §setts.
.verlangt

Nähsräulein
Grabenstraße 32. ! Treppe.

Kräftige Frauen 
oder Mädchen

für Lagerarbelt von sofort verlangt
Oi-OH,, Eisenwarengroßhdlg., 

___ ______ Kloßmannstraße._________

Frauen
können sich melden zum Laubharken bei 

O .
__________Al tstüdt ischer Ki rchhof .

Eine Frau
zum Laubhacken, sucht 
L U in ir iS r 'm r r n r r . Neustadt. Friedhof.

sticht

Eine ALNmschsrau 
oder Mädchen

Viktoria-Park.

Aufwarterill,
sauber und pünktlich, wochentags für 3 
Stunden vor- oder nachmittags gesucht 
ab 1. 11. Brückenstraße iS. part.

Aufwärterin
sofort gesucht. Breiteslraße L8. 1.

Ansrvärterin
von sofort oerlangt. Paultnerstr. 2, pt.

hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 2. November, abends 6 Uhr,
bei Verlust des ÄAechts zu erfolgen.

Domlrrorvski, köiligl. Miss. LMllk-Kiiiichm, Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

«
1«. PreiitzW-SViieiMe (236. 
WchliWreiitziUej KIOMlnie.

yauptziehung
vom 8. November bis 4- Dezember 1917.

2 Prämien zu 300 000 Mk. , 600000 Mk.
2 Gewinne zu 500 000 Mk. . 1000000 Mk.
2 * - ^ 200 000 . 400 000 „
2 150 000 . . 300000 „
2 100 000 . 200000 „
2 75 000 N . 150000 „
2 " 60OÖ v . 120000 „
4 » 50 000 . 200000 „
6 40000 . 240000 „

24 30000 », . 720000
36 15 000 n . . 540 000 „

100 10000 f» . . 1000 000 „
240 5 000 ff . . 1200000 „

3200 3 000 . . 9 600 M0 „
6 500 1000 55 . . 6 500 000 „
8 894 500 55 , . 4 447000 „

1S4984 ,5 . 240 5, ' 37196160 ..
174000 Gewinne und 2 Prämien 64413160 Mk.

1V0

1
8 Lose

30 25 Markzu 2VV
sind e rhä ltli»  bei

Dombrowski, kSchl. vleilsr. Lstttlik-Eiiiilkhiiler.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Eine saubere

W M U  m. V k i i
sucht Frau L » L 'N Q l» » , Parkstraße 4.

Aufwartefrau
von sofort gesucht.

Strobandstraße 12, Laden

Ordentliches

sofort gesucht. Vermittlung erwünscht. 
F ra u  ^ V rrN Is r. Breitestraße 34. 2

Von sofort oder 15. !1. wird in der 
Nähe von Thorn zu 4 Kindern (4 - *j, 
Jahre) ein älteres, zuverlässiges, anst.

Kindermädchen.
kath.. der poln. Sprache mächtig, gesucht 
Bedingung: etwas Schneidern. Gehalt 
nach Uebereknkunft. Meldungen unter 
8 . 2 4 4 3  an die Geschäftsst der „Presse".

NelteS. junges Mädchen, 
das schon bei Kindern war. für den 
ganzen Tag gesucht.

Angebote unter 2 4 3 O  an die 
Geschäftsstelle der »Prsste".

Zltsges. sauberer » A n
für kleinen Haushalt kann sich melden

Baderstraße 26, parterre.

LailsMchen
und Lehrling stellt ei«

Optiker 8tz1älvr,
AlM-id«, Markt 14. neben der Post.

Schulmädchen
für den Nachmittag zu einem zwei­
jährigen Kinde gesucht. Zu erfragen 
______  Parkstraße In. unten, rechts.

Schulmädchen
zur .Aufwartung für 3 Tage ln der 
Wache gesucht. Rosenowstr. 5. t D p .

Bon Freitag den 2. November ab:

Ztrin unter Steinen,
von S u ä G rM Q rrir .

JesWe W g ra m  wird M  N  M «d. S M W .  1
» d e » .

Ntz. Die Herrschaften werden höfl. gebeten, diesen Vorstellung  ̂
gleich Au Beginn derselben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, da sich "  
dann über die Plätze gut bestimmen läßt. ___ ^

MrchlaWeck.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

Mlkvlm LeuLvr. Roßschlächterei. 
Culmer Chaufiee 28.

Suche zum 1. 12. oder 1. 1.

2 -Z im m e r w o h n u n g
mit oder ohne Küche (2 Personen).

Angebote unter X .  2 4 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8 gut möblierte Zimmer
mit Küche oder Küchenanteil von jungem 
Ehepaar zu mieten gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter RL. 
2 4 4 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

l  srMer. leeren M m r
-um Möbelunterstellen vom 1 November 
gesucht. Angebote zu richten an

V  i  k  t  <» i« H v l r .

Suche Wender GrunWU,
zum Gemüsebau geeignet, mit Wohnung, 
Stallung zu pachten.

Angebote an N .
Thorn-Mocker, Goßlerstr. 41.

Kleines Grundstück
mit 5 Morgen Land oder Gärtnerei zu 
pachten gesucht Sefl. Angebote an 

Frau Lm'iNV8ki, Martenstraße 7, part.

Stallung,
auch ln Mocker, suche sofort.

Nur schriftliche Angebote an
8 e»rS l>«, Neustadt. Markt 8.

8r. Ktiimilikt,
besonders von Brauereien, zu pachten 
gesucht.

Angebote unter « .  S 4 2 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

mit Kochgelaß an kinderloses Gpepaar 
von sofort oder 1. 11. abzugeben.

«ellienlrraße 113.

Uochlehrfrönlein ßesncht. 
Gute« Mttagstisch

in und außer dem Hause »ibi ab.
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse"

18 «00 M«ek.
auch get ilt. von sofort zu vergeben.

Angebote unter » .  §437 an die Ge» 
fchästsstelle der „Presse".

W l .  > W « Mellienstr 6 l, 2 r.

Ein großer. Heller trockener

Lazerkellev
von sofort zu verm Gererhtrstr. 11 13.

! Die Veleidung,
die ich gegen Frl. Use 5eilMlt!L aus- 
gestoßen habe, nehme ich hiermit zurück.

L i iv ik v .

„ d t  T l ü  l i l " '
Donnerstag. 1. November. 7̂  4

Me erarüazMslw. .
Freitag den 2. November, 7',4

Ermäßiate Preise! ^

LoklrcbmieU's VoeftieiW.'
Mein Sohn

geisteskrank, ist seit Dienstag den 16. lu-

verschwunden. .
Er war bekleidet mit grauem 2 ^ 'e -  

grauer Mütze. Augen schwarz, ,.pi 
Haar, Schnürschuhe und buntes 
den Hals. Wer irgend was von  ̂
weiß. bei mir bitte sich zu melden, .g 
SchuhmacherI.Lr7Mlv5.Ici. Schillerst^

Achtung!
Gegen Belohnung!
Derjenige, der am Sonnabend 

27. Oktober, am Vormittage, für
gewissen
neuen Reisekorb zur Bahn gk>?...!t
und die Betten und Küchengeräte geü'"! 
hat,- möge sich sofort meiden ^ e n -  
___________Gerechtestraße 2. 2 Trepp ^

S>L'. L - Ä tk  unten im Flur gestov'  ̂
hat, bitte dasselbe in der Gartenstr. . 
unten, links abzugeben. Person ist . 
Falls nicht so bringe ick es zur 2Ln3̂ ^

Vevloren eine

auf dem Wege von Mellienstr.— Bahr* 
Schulstraße. oder in der Straßen  
liegen geblieben. hek

Abzugeben gegen Belohnung ln
Geschäftsstelle der „Presse".______ ^ ^

Sonntag den 28 10. 17 ^

M  Eisernes Kren; 1.
in der Breitenstraße verloren.

Gegen Belohnung abzugeben. 
Vizefeldw «q>I«L, 2 Komp . l ^ K ^

2'Nrinse
am Montag entlaufen gegen Belohn« 
abzugeben.

______ ___  W ugodSa bei

riiaULel' Xoiender.

1917
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Die -prelle.
«Zweite; Statt.)

Liquidation seindiichen vsrmSgens.
In  den letzten Nummern des Reichs- und 

«taatsanzeigers sind Bekanntmachungen des 
Reichskanzlers enthalten, welche die Liqui­
dation britischer und französischer Unterneh­
mungen in Deutschland betreffen. In  Ge­
schäftskreisen ist man sich, wie sich auch kürz­
lich bei den Ankaufsverhandlungen über die 
Englische Gasanstalt in Groß-Berlin gezeigt 
hat, vielfach über die rechtlichen Formen und 
folgen einer solchen Liquidation nicht klar. 
Maßgebend ist die Bekanntmachung vom 13. 
"Uli 1916, die in gleicher Weise auf englische 
2nd französische Unternehmen angewandt 
dnrd. Nach ihr kann der Reichskanzler, bezw. 
der von ihm bestellte Reichskommissar die Li­
quidation solcher Unternehmungen anordnen, 
deren Kapital auch nur ü b e r w i e g e n d  
dntischen oder französischen Staatsangehö­
rigen gehört oder deren L e i t u n g  von bri- 
uschem oder französischem Gebiete aus erfolgt. 
Ebenso wie Unternehmungen werden bloße 
Niederlassungen (Filialen), Nachlaßmassen 
"der Grundstücke behandelt. Irgendein Wider- 
spruchsrecht oder Rechtsmittel gegen die An­
ordnung des Reichskanzlers oder Reichskom- 
«ujsars steht niemand zu.

Das Verfahren erstreckt sich also auf Un­
ternehmungen, die ganz englisch oder fran­
zösisch sind oder an denen Engländer oder 
vranzosen auch nur b e t e i l i g t  sind, im 
g iere n  Falle bezieht sich das Verfahren aber 
»lcht auf das ganze Unternehmen, sondern nur 
M  die Beteiligung. Ist aber die ausländische 
s Heiligung an dem Unternehmen derart, daß 

Capital ü b e r w i e g e n d  ausländischen 
Ursprungs ist, dann muß die Liquidation das 
«"uze Unternhmen, nicht bloß die beteiligten 
Kapitalien betreffen. Ist das Verfahren be- 
Mossen, so setzt die Landesregierung einen 
Liquidator ein, der sich sofort in den Besitz 

es Unternehmens setzt und zu allen Rechts­
handlungen für und wider dasselbe legitimiert 
ezw. befugt ist, ja sogar das Unternehmen 
Ä ußern kann. Betrifft die Liquidation 
lcht das ganze Unternehmen, sondern nur 

fremdländische Kapitalanteile, so übt der Li- 
A/dator alle Rechte der britischen oder fran- 
Aosischen Beteiligten, wie wenn er deren Be- 
dr wäre, aus. Er kann daher auch
r b Anteilsrechte veräußern, verpfänden usw., 
> wohl an das Unternehmen, als auch an be- 

dritte. Handelt es sich um eine Gesell- 
kn I- ^  kann er das Soziusverhältnis fristlos 
Endigen. Zweifelhaft ist weiten Kreisen, wie 
^  "uu dabei mit schuldigen Zahlungen an 
ei^ ä-^arnehmen gehalten wird. Wie soll sich 
sekl ^^Edner verhalten, da doch nach den ge- 
.A'chen Zahlungsverboten gegen England 

Frankreich derselbe während des Krieges 
? ^ e n  durfte, die Schuld vielmehr wäh- 
des Krieges als gestundet gilt? In  sol­

chen Fällen kann aber dennoch der Liquidator 
jetzt Zahlung verlangen, und sobald ein Monat 
nach der Aufforderung verstrichen ist, gilt die 
Stundung der Schuld, aufgehoben. Nur 
wenn es sich um Wechsel oder Schecks handelt, 
bleibt eventuell Protest oder Wechselklage bis 
auf weiteres ausgeschlossen. Zwangsvoll­
streckungen, Arreste, Konkurse gegen das Un­
ternehmen sind während der Liquidation un­
zulässig, sind sie schon vor Einleitung derselben 
erfolgt, so kann der Liquidator die Aufhebung 
verlangen. Die Leiter und Angestellten eines 
unter Liquidation stehenden feindlichen Un­
ternehmens müssen dem Liquidator bei Strafe 
Auskunft über alle Geschäftsangelegenheiten 
geben. Verträge mit Angestellten kann der 
Liquidator kündigen. Der Erlös aus dem Un­
ternehmen wird hinterlegt. Wer dem Liqui­
dator Gegenstände entzieht oder verheimlicht, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be­
straft.

Zu den Unternehmungen im angegebenen 
Sinne gehören auch feindliche Ve r s i c h e ­
r u n g s g e s e l l s c h a f t e n ,  die in Deutsch­
land Zweigniederlassungen haben.

Auch etwaige Schadensersatzansprüche 
gegen den Liquidator sind in der Bekannt­
machung vom 31. Juli 1916 vorgesehen. 
Solche sind nach Beendigung des Krieges und 
Aufhebung der Liquidation seitens des aus­
ländischen Besitzers des Unternehmens zuläs­
sig, aber nur dann, wenn eine s c h u l d h a f t e  
Pflichtverletzung des Liquidators vorliegt und 
die Landeszentralbehörde die Klage des Aus­
länders z u l ä ß t .  Bl.

politische Taqesfchau.
Der Kaiser und Hindmrburg 

an den christlich-nationalen ArLeiterkongretzj.
Se. Majestät der Kanser hat an den deutschen 

chrMich-atiowaben Arbtziterkongreß nachstehendes 
Telegramm gerichtet:

Meinem herzlichen Dank für den HuldigrMgs- 
gvutz des in der Reichshauptstadt versammelten 
Kongresses der christlich-nationalen Arbeiter. I n  
treuer Kameradschaft steht die Heimarme.e der 
deutschen Arbeiter unseren auf allen Fronten 
siegreichen Heeren mit unermüdlicher Arbeit zur 
Seite. Das Bewußtsein, daß nur »ein glücklicher 
Ausgang unseres Daseinskampfes der deutschen 
Arbeiterschaft eine ersprießliche Zukunft sichert, 
wird den Sieges-roillen und die Kraft zur Über­
windung der schwerem Zeit auch fernerhin stär­
ken. Mein Vertrauen in den gesunden Sinn 
und die Vaterlandsliebe des deutschen Arbeiters 
kann nicht erschüttert werden.

Wilhelm I. R.
Von Generalfeldmarschall von Hindenburg ist 

dem Arbeiterkongveß nachstehendes Antworttele­
gramm zugegangen:

Der christlich-nationalen Arbeiterschaft herz­
lichen Gruß und treues Gelöbnis. Wir werden

_ „Sonnenfinsternis".
Roman von E l f ,  S t i r l e r . M a r s h a l l .

Organisches Q-pxriM i> 7  Sretdlsi» L 6o.. s . m. b. H„ 
Leipzig 1816.

(44. Fortsetzung.)
Mter Onkel setzte er sich zu ihr und 

<kirtz ^  b* doch in Wahrheit nichts
^b h r denn je war sie ihm nun, wo er 

rütu E  ste gerungen hatte, in ihrer
enden Hilflosigkeit ein holdes geliebtes Kind, 

Kuna ^  gewachsen, daß er an eine Trew
zu denken vermochte. Das alles 

^  ^  ^^d lächelte ihn an in hingebender 
und Dairkbarkeit.

^  ^l)r dem Mten Doktor und Kran- 
E n  mit einem male schämen, weil man 

bder gesund wird?"
Eva. Aber dabei stürzten ihr 

Tons Augen und sie wendete den
^ u d  und barg das erglühende 

*nt7ik  ̂ ^  ^  Kissen, um es seinem Blick zu 
flüsterte sie vor sich hin, leise. 

Tuten . flüsterte sich damit in neuen
kluge Gelehrte, der, da es un-

M utter erfahren. Sie war gekommen, nach der 
Eva zu fragen, weil man sie nimmer beim Kirch­
gang sah und wunderliche Reden über sie hörte.

Als ihr die Mutter die Wahrheit gestand und 
ihre Angst um das kranke Kind dazu, stieg die Ka­
trin hurtig zum Hochschorn empor. Der Weg war 
schlimm, sie versank in Raste und Schmutz und mußte 
große Umwege um reißende Bäche machen, Stiefel, 
Strümpfe und Nocksaum verkamen im Schlamm.

Desto schöner war der Guttat Lohn. Die Evu> 
geriet vor Freude über den Besuch fast außer sich. 
Immer hielt sie die beiden Hände der Katrin fest 
und lachte sie glücklich an. Und Katrin mußte er­
zählen, was sie vom Mordhof wußte.

„Warum kommt die Mutter nit, warum kommt 
sie nit einmal zu mir?" Da wies die Katrin ihre 
Füße.

„Meinst der Weg wäre leicht in der Schnee- 
schmelze? Deiner Mutter Beine sind zu a lt dazu."

Abwärts trug die kleine runde Katrin ein 
ein Helles frohes Lied auf den Lippen, das in die 
himmelblaue Vorfrühlingsweite jubelnd Hinaus­
klang. Geschwind lief sie und wenn das Schlamm- 
wasser unter ihren kräftigen Schritten hochauf­
spritzte, dann lachte sie nur. Sie brachte gute 
Kunde, gute Kunde.

„Mutter Söller, rüstet die Evakammer, in 
höchstens einer Woche bringt er sie euch herab, mor­
gen soll sie aufstehen. Und gut hat sie's droben 
beim Wettermacher, ein Grafenfräulein kann's nir

^chte^ r ^ ^  ^  verstehen, das Wort zu erraten 
Reicht' ^  Lösung nicht und sie war doch so

^  Das Wort hietz: Mutter.

Mordhofleute Hielten es gut geheim, datz 
Skichuel n ^ a ^  dem Berg war. Nutzer dem bester haben!"

Bauer es keinem Menschen ver- Katrin Wi 
Echael ta t den Mund nicht auf, um 

E°N schmi, ^ v e r b r e i t e n .  Auch der alte An- 
kis bas gälte es in dem Geheim-. ^

^  behüten ^as immer in Gefahr! Mann er war, ein wenig ungeschickt war er halt

stille ^^chlzuellkatrin hatte es in einer
e aus dem Munde der verängstigten

Wiesner sagte nicht einmal ihrem Pau, 
Wort von ihrem Hochschornaufstieg und

----------  ^  — ,rimnis, das sie erfahren hatte. Das war
Ni§ da^ als gälte es in dem Geheim- i sehr schwer. Aber der Paulus, ein so getreuer

dennoch, es kann sich kein Mensch anders machen 
als ihn der Herrgott erschaffen hat. Ein Geheim­
nis war beim Lachquellbauorn nicht so g ^  ücber

stiegen, wenn auch in der Heimat jedermann 
seine Pflicht bis zum Äußersten tut.

Hrndenburg.

Hindenbuvg Mrr die Aufgaben unserer Kolorrien.
I n  einem Schreiben a,n den Dresdener Ethno­

logen Dr. Kotz sagt H i n d e n b u r g :  „Unser Ko- 
lonialsitz muß uns vor allem durch Lieferung der 
Rohstoffe, die Deutschland für VolksversorgunZ 
und Kviegsrüstung fehlest:, unabhängig machen vom 
Willen des Auslandes."

Graf HertMg noch vore ver Entscheidung.
Graf Hertling steht noch immer vor der Ent­

scheidung, ob er die ihm vom Kaiser angetragene 
Reichskanzlerschaft annahmen soll. E r hat am 
Dienstag Abgeordnete der verschiedensten P a r­
teien gesprochen, so von den Nationalliberalen Dr. 
Stresemann und Freiherrn von Richthofen, vom 
Zentrum Trimborn und Erzberger, von der Volks­
partei Fischbeck. Nach der „Danz. Ztg." beziehen 
sich die unter den Mehrheitsparteien vorhandenen 
Bedenken gegen eine Kanzlerschaft des Grafen 
Hertling vor allem darauf, daß dann eine Tren­
nung zwischen den: höchsten Reichsamt und dem 
höchsten preußischen Staatsamte wahrscheinlich ist. 
Nebenher gingen parteipolitische Bedenken auf 
der Linken wegen Hertlings konservativ gefärbter 
Stellung im Zentrum. Es werden auch schon wie­
der andere Namen für das Kanzleramt genannt, 
so neben dem früher genannten Kiihlmann, 
Graf Bernstorff und Dr. Sols neuerdings Gras 
Vrockdorsf-Rantzau und vor allem der frühere 
Staatssekretär des Innern, Graf Posadowsky. 
Nicht uninteressant dürfte schließlich sein, daß der 
frühere Präsident des Kriegsernährungsamtes, 
von Batocki, der nach dem Rücktritt von diesem 
Amt an der Froin-t Dienst getan hat, in Berlin 
eingetroffen ist. Er könnte vielleicht für ein höhe­
res Staatsam t in Betracht kommen gelegentlich 
der bevorstehenden Ernennung in den Ämtern.

Zur Reform des preußischen La^dÄKgsroahlrechts 
schreiben die halbamtlichem „Verl. Polit. Nachr": 
Es ist richtig, was der „Vorwärts" in einer auch 
sonst im wesentlichen zutreffenden Mitteilung über 
die drar Gesetzentwürfe der Landtagsvorlage be­
treffs der Nichteinbringung eines Gesetzentwurfes 
Zur Neuer «Teilung der Wahlbezirke für das Abge­
ordnetenhaus berichtet. Aber es sollte daraus 
nicht, wie es im „Vorwärts" geschieht, gefolgerr 
werden, daß eine neue Wahlkreiseinteilung im 
Interesse beschleunigter Einführung des neuen 
Wahlrechts späterer Zeit vorbehalten fei. Sehr 
viel näher liegt jedenfalls der Schluß, daß die 
Wahlbezirke, wie sie durch das Gesetz vom 27. Juin 
1860 festgestellt sind, inr wesentlichen beibehalten 
werden. I n  der Tat, zumal eine Verständigung 
un-ter den Parteien in dieser Frage ausgeschlossen 
erscheint, fehlt es an einem hinreichenden Grunde, 
die bestehende Mahlkreiseinteilung, die wie bisher 
so auch in Zukunft dem Grundsätze der Gesamtver- 
tretung von Land und Leuten zu genügen vermag, 
in ihren Grundlagen abzuändern; es sollen daher

aufgehoben. Also bekam es nur der kleine Gott­
fried ins Ohr geflüstert, als er an ihrer Brust lag, 
wo seine Mutter heimlicherweise herumgestiegen 
und was mit der Eva Söller sei.

Der Mau-ltierführer kam nun wieder zum 
Gipfel, auch vor ihm blieb das Geheimnis mohlbe- 
wahrt. Klingha-rt hielt seinen Gast verborgen, 
denn er kannte die redselige Wichtigtuerei des 
Burschen gut genug.

Und doch . . . und doch . . . hieß es nicht da 
oder dort schon: der Wettermacher auf dem Hoch­
schorn lebt mit der Mordhofeva in Vuhlschaft . ?

Da war einer, der' lauerte und suchte, und 
als er lange Tage nichts von der Eva gesehen 
hatte, .auch nicht von weitem, nicht ein Zipfe.lchey 
von ihrem Kleid . . .  kam er und tra t in dir 
Stube des Mordhofes.

„Ich hätt was zu reden mit euch. Bauer."
„Was wär das nachher? Ich bin dir nichts 

schuldig und du nit mir. Was willst du? Ich 
hab dich nit eingeladen in mein Haus", lautete dev 
Bauern finsteres Willkommen.

„Das weiß ich gut genug," sagte lachend der 
Einäugige, ..daß ich warten könnt auf eine Einla­
dung bei euch bis an mein selig oder unselig Ende. 
Aber anhören müßt Ih r  mich einmal. Sagen sollt 
Ih r  mir zuerst, ab ich eines rechtschaffenen Bauern 
Sohn bin oder nit. Ob es ein stattlicher Hof äst' 
oder nit. den ich einmal übernehmen werde."

„Wohl wohl. das könnt schon alles stimmen." 
antwortete der Bauer, „wenn halt du selbst ein 
anderer Kerl wärst, nachher wär's schon recht mit 
dir."

„Wo haltet Ih r die Eva versteckt, Bauer?"
„Was kümmert's dich?"
„Das will ich euch sagen. Bauer. Eure Eva, 

die .achört mir. versteht mich gut. Mein Leben 
bab ich darauf eingerichtet, daß die Sollerev meine 
Bäuerin wird. Und ich lasse sie mir nit nehmen, 
von keinem Engel und von keinem Teufel."

nur die besonders volkreichen Wahlbezirke, zwölf 
an der Zahl, mit eiw r Marrdatsvevrrrehrung be 
dacht werden. Der gleiche Gesichtspunkt einer die 
Gesamtheit der in der Monarchie vereinigten I n ­
teressen erfassenden Landes- und Volksvertretung 
soll auch für die Bildung d»er künftigen Ersten 
Kammer maßgebend sein. Von den beiden hierzu 
in Aussicht genommenen Vorlagen wird der Ge­
setzentwurf betreffend die Neugestaltung der Ersten 
Kammer gleichzeitig mit dem Wahlnechtsentwurs, 
die Novelle zum Handelskammergesetz aber erst 
später dem Landtag unterbreitet werden.

Abrücken von der Verzrchtentschließrmg des Reichs­
tags?

J g  der bayerischen Abgeordnetenkammer gab
der Abg. Dr. M ü l l e r -  Meiningen, Vertreter von 
Hof, die Erklärung ab, daß die fortschrittliche 
Volkspartei die Frieden sen t'sch ließ un g von
19. Ju li als durch die Ereignisse überholt betrachte, 
daß die Partei jeden Hungerfriieden, jeden Ver- 
zichtfrieden, jeden „8tatv8 gno 3 n t6 "-Frieden auf 
das alleronffchiedenste ablehne und für einen ehren­
vollen deutschen Frieden eintrete.

Das österreichische Herrenhaus 
setzte die Debatte über das Brldgetprovisovium 
fort. Der Pole Bilinski begrüßte die Schaffung 
des selbständigen souveränen polnischen Staates
und erklärte bezüglich der noch zu lösenden Fra­
gen: Auf die Festsetzung der Grenzen des Polen-
reiches und die Frage der künftigen Dynastie war­
ten die Polen ruhig und in sicherer Hoffnung. Sie 
vertrauen nicht auf die Friedenskonferenz, nicht 
auf die Ententestn aten, die den Polen immer nur 
theoretische Versprechungen machten. Die Polen 
vertrauen den Zentralmächten, welche zeigen, daß 
sie Großes tun können, von dem Standpunkt aus, 
gehend, daß die Interessen des polnischen Volkes 
mit den Interessen der beiden» Zentralmächte für 
lange Zeit verknüpft sind. Wir vertrauen beson­
ders dem jungen Kaiser als dem Haupt der alt- 
ehrwürdigen Dynastie, deren geschichtlicher Beruf 
sich unserer alten jagellonischen Idee des staat­
lichen Zusammenlebens beider Völker seit Jah r­
hunderten zeigte. (Lebhafter Beifall.)

Die italVenischr Kabinettsbildung 
'unter Führung des bisherigen Ministers des I n  
nern Orlando wird, wie das „Berl. Dagebl." 
meint, vielleicht zu einer gewissen Abänderung der 
italienischen Kriegszielpolitik im Sinne der neuen 
Mehrheit Veranlassung geben, vielleicht nicht in 
öffentlichen Kundgebung, jedoch in der Praxis. 
Denn mehr als der Druck, den die Ententemächte 
ausüben, werde für die Entschlüsse der Regierung 
die Volksstimmung maßgebend sein» die sich, wen?, 
erst die Größe der erlittenem Niederlagen bekannr 
sei, Vermutlich mit Nachdruck geltend mache« 
werde. — Die „Agemtzm Stefami" meldet vom 
Dienstag: .Heute Morgen wurde Orlando vom
König beauftragt, ein Kabinett zu bilden. Er 
nahm an und leistete sofort den Eid als Minister­
präsident.

„Ich wüßt nit, daß du gekommen wärst, mich um 
die Tochter zu fragen Spar auch die Mühe, ich sag 
dir für alle Zeiten ein Nein."

„Wo Lieb mit im Spiele ist, da fragt man den 
Vater zuletzt, und er wird sich wohl fügen (Müssen. 
Früher hat mich die Ev von allen am liebsten ge­
sehen. Aber nun kommt einer daher, der behext sie, 
daß sie der Ehre vergißt und als Liebchen i-m 
Turme haust. Und der Söller, selber behext, duldet 
die Vuhlschaft und segnet sie noch."

Söller brüllte mit tierischem W utlaut auf und 
seine Hand packte suchend nach einer Waffe, den 
dort niederschlagen wie einen Hund, der so frech 
ver ihm stand, ihm das Ungeheure zu sagen . . . .  
seine tastenden Finger fanden einen Stuhl, sie 
umklammerten die Lehne, hoben ihn wuchtend 
hoch . . .

Aber der Josef war wie ein Wiesel fo flink aus 
der Türe, drehte den Schlüssel von außen im 
Schloß. Von dauhen noch rief er :

„Überlegt es euch wchl. Weil ich nur rein Auge 
noch im Schädel hab, will ich nit heikel sein und 
die Ev jetzt noch nehmen, trotz ihrer Schande 
wieder ehrlich will ich sie machen, ich hin ihr ein­
mal gar so gut."

ẑn der Stube flog der Stuhl mit großem Ge« 
löse krachend und splitternd zu Bdden. Der Brr«er 
maß an t dröhnenden Schritten den R E N . Und 
als die roten Sterne verblichen, die sinnkrst Wut 
chm vor Augen tanzen ließ, überkam den 
Mann eine hilflose Trauer. Sein kdolze« 
seine kindjunge Ewa . . .  und ihre Schande K,S* er 
gutheißen und segnen? Reden so die N<vchbarn. 
denken sie solches von ihm?

Dann will er sie besser belehren. Rar wHen 
muß .er, was er nicht glaubt, Gewißheit will er Ach 
holen.

lFortsetzung folgt.)



Der Tvrrvr der EHrSenWm rk-egs-choö 
gebrochen?

Der eklatante ZusammonLrnch der Znterven- 
tisteni — so schreibt der »Offerrxrtore Romans" am 
25. Oktober — ist das Refitttat der Kammer tage. 
Der Bann in der inneren, Politik ist gebrochen, 
den eine kleine Partei dunklem Ursprungs über 
Parlament, Bevölkerung und Regierung aus­
übte unter der falschen Flagge der „Einheit der 
Nationen", sodatz fteie Seelen wicht mehr ohne 
größere Gefahr wagen konnten, eine eigene Mei­
nung zu haben und zu äußern. Jetzt ist 'die 
Stunde gekommen für Regierung, Parlament und 
Volk. Gin Monopol des Patriotismus ist niemals 
ein Segen für Völker und S taat gewesen, jetzt ist 
es Zeit, die natürliche Ordnung wieder herzu­
stellen.

Arbeiterbewegung in Lonra.
Im  Industriegebiete von Gomo ist der „Jtalia" 

zufolge letzter Woche eine Arbeiterbewegung aus- 
gebrochen.

Die Entente und die Kriegszkelsrage.
Nach Mitteilungen Bonar Laws im Unter Haufe 

wird die bevorstehende Ententekonferenz sich aus­
schließlich mit der Kriegführung und nicht mit den 
Kriegszielen beschäftigen. Die Alliierten sollten 
unverroeilt die Bedingungen feststellen, unter de­
nen sie zum Frieden bereit wären, und die Grund­
sätze, die sie bei der Neuordnung der Welt ange­
wendet zu sehen wünschen. Im  jetzigen Stadium 
sich dieser Pflicht zu entziehen, wäre frevelhaft.

Zur Beschränkung der Aufgaben der Alliirten- 
konferenz sagt die „Berl. Volksztg.": Aus der
plötzlichen Vertagung der Kriogszieldebatte muß 
die Kriegszielfrage durch irgendwelche Ereignisse 
kompliziert worden sein, während man vorher an­
scheinend eine Verständigung für leicht erreichbar 
hielt. Ob unsere Siege, ob der Regierungswechsel 
in Italien, ob die Lage in Rußland oder die Vor­
gänge in Frankreich den Anstoß gegeben haben 
dürften, das läßt sich vorläufig nicht mit Bestimmt­
heit sagen, jedenfalls dürste darin aber ein Be­
weis zu erblicken sein, daß es auch in der Entente 
zu Lagen beginnt.

Der neue Skandal w  Frankreich.
Der MMtärgouverneur von Paris, auf dessen 

Anordnung hin die Untersuchung gegen die Zei­
tung „Aktion franeaise" und die Camelots du ror 
eingeleitet wurde, hat die Angelegenheit am die 
Staatsanwaltschaft der Seine abgegeben. Das

eEMMnÄe Verfahren wurde am Nachmittag unter 
der Anklage eines Komplotts gegen den Staat 
und verbotener Aufbewahrung vorr Waffen auf­
grund des Gesetzes von 1834 eröffnet.

Die Kohlenvorsorgrmg in Frankreich.
In  der französischen Karnnwr gab in Beantwor­

tung verschiedener Interpellationen Wer die 
Kohjsrrversorgunig Leuche-ur die Absicht kund» 
einem Beratungs-Ausschutz für die Bergwerke zu 
schaffen und' eine Beaufsichtigung der Grubenaus- 
beute einzuführen. Untrer lebhaftem Beifall for­
derte dann der Minister die Kammer rauf, ihm 
Vertrauen zu schenken. Die Kammer nahm eine 
Tagesordnmrg an, in der die Erklärungen der 
Regierung gebilligt würden. Daraus vertagte sich 
die Kammer bis zum 6. November.

Lloyd Georges Ruhmre-Wett.
Wie Reuter meldet, hat LloO George aus An­

laß des im Unterhaus vorliegenden Antrags, dem 
Heere, der Flotte und der Bevölkerung für ihre 
Verdienste um den Kvieg den Dank auszusprechen, 
eine Rede gehalten, in der er eine Schilderung der 
Taten vow Flotte und Heer gab. Er sagte u. a.: 
Ich zögre nicht zu sagen, daß ein überwältigendes 
Unheil die Sache der Alliierten getroffen Haben 
würde, wenn nicht die englische Flotte gewesen 
wäre. Sich der Handelsmarine zuwendend, 
führte er aus, daß sich trotz der Mühen und Lei­
den, Schrecken und Gefahren. die M  Ausbruch des 
Krieges in mannigfacher Weist gewachsen, doch 
keim Mann gefunden habe. der sich fürchtete, aus 
die hohe See zu gehen. Von der Armas sagte er  ̂
Das Anwachsen unseres Expedkticnsheeres von 
160 000 auf 3 Millionen Mann ist ein großer 
Triumph der Organisation, der nur möglich 
wurde durch die heldenhafte Aufopferung der alten 
Armee. Dem Lobe Lloyd Georges schlössen sich 
Asquith und einige andre Unterhausmitglieder an.

Das englische Unterhaus
Hat die KreditvorlsM einstimmig angenommen.

Die Ziele der neuen englischen NattMalpartei.
Die neue britische Nrtionalpartei hielt im 

Queenshall ihre Eröffnungssitzung ab, auf der der 
Vorsitzer Lord Aeresfo-rd, eingehend die Partei- 
ziele darlegte, die Absicht der Partei betonte, die 
Regierung zu starkem, sie -ur Fortsetzung des 
Krieges zu veranlassen und die deutschem Einflüsse 
in England auszurotten. Die liberale Partei, 
sagte der Redner, sti diskreditiert, die Unionisten-

partsi gestorben. Die große kommeinde Partei sei 
Hie Arbeiterpartei. Me Nationalisten hofften auf 
ein Zusam inen arbei ten mit dem Arbeitertum und 
stiem, auf eine Besserung seiner stHialen und politi­
schen Lage nach dem Kriege bedacht. Havelock 
Wilson, der Vorsitzer der Seemannsliga, betonte 
Wicklern,m den Entschluß der Liga. die Deutschen 
für Hve völkerrechtswidrig Verbrechen zu be­
strafen. Lord Montagu führte aus, er komme von 
drei Fronten zurück, wo alles gut stehe. Trotzdem 
sei keineswegs Grund für einen unbegrenzten 
Optimismus vorhanden. Es gebe Leute, die von 
einem Friedensschluß in einigen Wochen oder 
Monaten sprächen. Mam dürfe sich nicht im solche 
Hoffnungen wissen.

StrwentemmruhM in Dublin.
Anläßlich der Promovierungsfcker im der DuL- 

liner Universität kam es zu amfsehMerregemden 
Lärmszenen. 200 Studenten rotteten sich zusam­
men und sangen sinmfckmstrsche Linder. Hierauf 
zogen ste singend durch die Straßen.

Zur spanische« Mimisterkrifis.
Laut BläLtermeldrrngsm hat sich neben Dato 

auch der frühere KMgsminisöer Primo be Rivera 
entgegen dem EMärumHem des Ministerpräsidenten 
geäußert, daß fein AusschMs» aus dem Kabinett 
Mneswegs aus GesunMckstMOchte» erfolge, son­
dern weA das Vorgehe^ der Offiziere der Dertei- 
dvgungsliga amr Widerspruch mit seinen überzeu- 
gungon stehe und daß stHnrsm Wirken als Kriegs- 
mmMster ein offenes Mitztrauem entgegengebracht 
wurde, über den Verlauf der MWisterkvise mel­
den Paviser Blätter aus Madrid, daß der König 
eine Bchpvechung mit dem Kammer- und Senats- 
präsidenten hatte, der dem Könrig riet, Dato sein 
Vertrauern zu erneuern. Der Kammerpräsident 
hielt angesichts der ernstem Lage die Bildung eines 
Kabinetts der natkonalen Zustlmmenfassung für 
notwendig, dessen Vorsitz Garcia Prieto übertra­
gen werden sollte. Der König erklärte, er werde 
die verschiedenen Parteiführer zu Rate ziehen. Die 
Freunde Datos versichern, dieser werde unter kei­
nem Umständen das Amt des Ministerpräsidenten 
wieder übernehmen. Inzwischen befasst 'eine 
neuere Meldung, daß Toea nach einer Besprechung 
mit DaLo erklärt habe. er würde sich bemühen, 
Mitarbeiter zu finden, um ein Kabinett der natio­
nalen Zusammenfassung zu bilden.

rokalnachrichten.
Air E«««e«Mg 1. NovemLer. 1816 BegV  

viner neuen itakbemijschjen Offensive, der S. J M A  
Wacht. ISIS Vordvingem der Bu'tgnven -M .  
Nffch. 1814 Siegwichs Schlacht des deutMN 
KreuMrKeschwaders bvil Coronet an der chllomW" 
Küste. 1SV3 i  Meodor Mommsem, LerüHmter 
stovrker. 1884 Negterumgsantritt des Zaren M i ­
lans II. von Rntzland. 1877 1° Eeneraffeldinar- 
schall van Wrmncxel. 1864 * Grotzsüxstinllntwe
Sergius von Rutzlaind, geborene Btinzessin von 
HeMir. 1826 * FrlMvich Haase, hervorrageE  
deutscher Schauspieler. 1813 Auflösimg Ides Grotz- 
Herzogtums Berig. 1633 Mertvitt des brandendur- 
Mchen Kurfürsim Joachim II. zur Resormatwn.

Thorn, 31. Oktober 1917.
— ( P e r s o n  a l i e n v o n d e r E i s e n b a  h n>

d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt: EisenbE 
Obersekretär Georg Schmidt von Halle a. S. (K-F' 
Halle) nach Bromberg, Eisenbahn-Obeisekreta
Finke von Bromberg nach Halle a. S. (K. D. Halle)/ 
komm. llnterassistent August Fritz von Slesin n E  
Fordon._. Die Erneuerun

wrrerre pno unrer v>->. . .
Lose aus der 4. Klasse bis zum 2. Nove mber ve 
Verlust des Anrechts einzulösen. Die Ziehung 
wird am 8. November ihren Anfang nehmen.

— ( A b n a h m e  d e s  S c h n e l l -  u n d  E i l  
Z u g v e r k e h r s . )  Seit Einführung der Erg«^ 
zungsgebühr ist eine starke Abwanderung von oe
SchnM- und Eilzügen in die Personenzüge und r
den Schnell- und Eilzügen von der 1. und 2. rn o 
3. Klaffe bemerkbar. Während die höheren K E  
fast leer sind, ist die 3. Wagenklaffe stets üLerfuA

-  ( He i zen  de r  Züge. )  Der Eisenbahn- 
minister hat den Heizungszeitraum diesmal au s w 
Zeit vom 15. Oktober 1917 bis 31. März 1918 ^

rls eine Stunde Fahrzeit brauchen, also 
sonders auf Nebenbahnen, sollen nickt gehE^ 
werden. In  Mittel- und Westdeutschland soll ^  
der Heizung aller auf Nebenbahnen verkehrende 
Züge abgesehen werden. «

— ( F r e i g a b e  v on  Zucker an  o» 
S ü ß i g k e i t s - "
lungs'

entsprechen. Der Termin der neuen Freiga.-, 
allerdings vorläufig noch ungewiß. Die 
teilungsstelle sei aber bereits beim Kriegs 
ernährungsamt wegen einer weiteren Freigabe von 
Zucker vorstellig geworden. Der Bescheid fley* 
noch aus.

Pelzkragen
für Kostüme,MmiiW und Stola;
werden in meinem Atelier nach neuester 
Art umgearbeitet.

Pelzfclle
jeder Art vorrätig.

N ZsrrviLLI.

Luiileii. »
Giiüurre'il. >

die moderne H ausm usik; 
Selbstunterricht und leichtfaßliche I  

Schulen.

GilitAMtzern" " ^  8
sowie alle anderen Musikinstru- 8 
mente in größter Auswahl nur M  
ün Spezialgeschäft, MusikhauS W

L L S l l L S ,
Coppernikusstraße 22.

Taschenlampe«,
sowie gute

krWalterien
bei Optiker S e ia is r ,

Altstädt. M artt 14, neben der Post.

SeUkeNem
N ^ i m p n

s i e t t i g - N e t t e n
nu.^b,m°NVu°

)Nl>N;ÜM5kl

M /
-Verrücken, -KWfe, 
-Körper, -Leder» 
sülge m d  sämtliche 

^  -M M eilezu h a b m
M k l i i l M '  Ekllllzeßeißjik. iZ.

K a r i o s s e k n
8E " gegen Bezugsscheine " M  

liefert stei Haus
Baderstraße 19.

Sohlen u Ober­
flecke aus Holz,
D. R.-P., sehr haltbar, nlcht klappernd, 
in jeder Größe zu haben bei

Heiligegeiststraße 16.

wv kostlrarten, L
OisvL-, Broms.-, Lunsr-, Loxk-, Iviedes-, 
I^väsokstt.-, 4.00 >lark,
200 8tok. 7.00 Llk. (10—20 1»^. Veric.) 
100 kill. Xarton 1.60 24ark, 1,80 usv. 
^Veido.- u. ^echadrslrarlert 2, 3, 4 >1^. 
?. l â̂ eoLneotit Verlag,

Z» itknnnlien

Grundstück,
ca. 46 Morgen, 15 Morgen Wiese, 
masstve Gebäude. 8 Kilometer von Thorn, 
Hypothek 18 000 Mark. Landschaft, 
Wintersaat 15 Zentner, mit lebendem 
und totem Inventar zu verkaufen. An­
zahlung 14 bis 20 000 Mark.

Meldungen schriftlich unter Zs. S 4 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Preise"._____

E l e 8 . W . W 1 . W . W M -  
r e i W e i M .  chtckiger Sofa- 
tisch, Waschtische mit m iß. Rar- 
MrpIatte.sehkWteßlckechiade, 
Nertikom, Flarsardersde a. m.
zu oerk. N i n t a « , ' .  Mökeltzaudlg,

__________  Gerechteftrshe 30.____

Juchteu-Ledertasche,
Satteltasche für Aerzte zu verkaufen.

Neustadt. Markt 10, part.

«sIverziU M kE ».
SchMerstraße 6, ptr.

Eine mod. K rim m ergarn itn r, 
ei» Dam enhut

billlg zu verkaufen.
Zu erfragen Elisabethstr. S, 1, rechts.

WMkKWerli
sowie em Peljsuijsacii zu verkaufe». 

Ko»i,sstr. r. Kanilus. D«,peite Bell.

1 MtlozrUr M
steht zum Verlaus. t8 « v r» , S c h a t z .

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinz e n.

Zusammengestellt von Peter Lht« l » Berttx-NiederschLxhenrse«. (Nacĥ ruet x«S«tex.)
Name und Wohnort de« 

Eigentümers des zu 
versteigernden Grundstücks 

, hezw.Grundbuchbezeichnung

W estpr-uke«.
A. Zielasny. Ehel., Zderje 
Fr. C. Cederholm, Kurzebrack 
I  Rettka, Heidemühl 
Fr. K. Spink, Schlappe 
H. Schümann, Graudenz 
Pr. O. Boldt, Radomno 
Fr. A. Ärainski, Schön deck
E. Reinhold, Ehe!., Pensau 
Ww. M. Gartmann, Altschott-

land
F. Bohlmann, Krangen 
Fr. A. Benayk. Jetten
C. Hasse, Schadau
H. Stahnke. Ehel., Bergwalde 
v. Chmielemski, Zoppot
T. Zakrzewski u. M tg , Mela- 

nowo
St. Szislowski, Stuhm 

Oftprettsten.
Fr. E. Kaminski, Allenstein 
Känigsb. Möbelfabrik Merkur 

Mrttelhufen
I .  Drogis, Elauffen
Fr. M. Gers. Sawaddeu 
Fr. B. Böse. Haberderg
E. Witzk ,̂ Willwthen 
I .  Peschel, Starosten
D. Wossilus, Ehe!., (^) Iullen-

druch
A. Marquardt, Göttkendorf 
R . Wecke, Königsberg
F. Dommlmk. Ehel., Likusen

Posen.
A. Manske, Argenau 
A. Dratkowski, Ehe!., Hohen- 

salz«
F. Kubacki, Krotoschin
E. Krantz, Ehel., Pudewitz 
M. Stachowiak, Kleinsee
G. Junge, Ehel., Iersttz 
Th. Herzberg, Iersttz
V. Barezynski, Ehel., Macie-

jewo
I .  Gawlowicz, Posen 
R Pusahl, Pakosch
L. Weber, Smolnica
I .  Charaputa, Ehel., Swibe 
A. Sikorski. Bromberg 
I .  Iozmlak, Ehel., Wilatowen 
I .  Kozak, Gnesen 
A. Griesche, Ehe!.. Lissa 
I .  Anttowiak, Ehel., Puschkau 
W ». R. Tomski, Posen 
C. Martens, Ehel, Wongrowitz

Pommern.
W. Freess, Greifswald 
O. Duike, Roderdeck
M. Wulle, Potthagen
Fr. H. Schulst, Bergen a. R. 
M. Gustmsnn, Middelhsgen 
K. Menzel, Torgelow Hollän- 

derei
A. Lünser, (L) Iasenktz
F. Buckow, Greisswald 
A. Pöppel, Kosliu
W Behm, Boasteat 
E. Schubert, Belgard 
W May «hu. Fluthe

L Grundstücke.
**) Mehrere Gruvdstücke.

zu vermieten.

Zuständiges
Amts­
gericht.

Berstei-
gerungs-
Termin

Groß- i, 
Grund. 
stSck,

(Hettar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steaer»

natzung«-
W«t

Lautenburg 5 11.10 0.03 36
Marienwerder 5. 11.11 0,4 1344

Schlochau 5. 11.10 2 6 .- 2 4 .- 24
Schlappe 5. 11 9 12.5 ea 60.— 186

Graudenz 6. 11.10 1,12 18.— 1061
Lobau 6 11.10 6,0079 5.31 931

Karthaus 7. 11. 10 6.2S 28.53 24
Thorn 7. 11.19 5^3 19,86 154

Danzlg S. 11.10 0,28 1920
Danzig 16. 11. 11 1.S8 1637 60

Lautenburg 12. 11.10 6.12 11,10 36
Marirnwerder 12. 11. 11 204.79 850,74 644

Briefen 13 11.10 0,41 5,70 252
Zappst 13. 11.10 0,1S 5427

Lonitz 14 11 10 3 2 ,- 4 4 7 .- 60
Stuhm t4. 11.10 0,12 2600

Allenstein 6. 11.10 1.36 0.87 612

Königsberg 6. 11.16 0,32 8,49 1494
Lyck 7. 11.10 2.83 4.62 216
Lyck 7.11 1G/, 14.29 S3.0S 6»

Königsberg 8. 11. 11 0.04 — 6012
Stallupönen 10. 11.10 31.48 150,7— 126
Marggrabowa 12. 11.10 77,26 173,— 156

Mehlauken 12. 11.10 1.90 13,93 45
Allenstein 13. 11.16 2,08 6.69 —

Königsberg 13. 11.11 9.08 S2Z3
Neidenbnrg 14. 11.10 13,5 34^9 4d

Hohensalza S. 11.9 6.18 21»

Hohsnsalza 8. 1111 0.13 — 67Z
Krotoschin 6. 1 l.1 9 — — 1656

Pudewitz k. 11.16 0,3 0,78 426
Strelno 6. 11. 10 1,74 9,84 210
Posen 7 l l . l l ' i . 6,06 — 3017

Posen 7. 11.1» 0,lB — LS26S

Kosten 8. 11.10 6.25 2.10 24
Posen 9. 11.11 6.11 — 13690

Mogilno 9. 11. 10 0.13 4.59 479
Posen 16. 11.12 12,34 22,41 462

Kempen 16. 11.1» 6,05 — Z0
Bromberg 12 11.11
Tremessen 12. 11.9 3,11 27^7

Gnesen 13. 11.10 — — —^
Lissa 13. 1 t.S — — 4V

Posen 14. 11.10 11.8» iZ.sr 4L
Posen !4 .11.11'!, s.iz — 21LS»

Bsngrowitz 14. 11.15 **)

Greifswald 5. 11.16 0.Y2 677
Fiddichorv 6 11. S -.17- 1,26

Greif-wald 7 1!,1S S.33̂ —
Bergen a.N. 8. 11.1» — — r?o
Bergen a.R. 8.11,11 '!, 0M — 210

Ueckermünde 8. r i .  16 1.01 3,S« 24
Pölitz 9. 11. S '^ 3,3 8,78 160

Greisswald tS. 11.10 S,S4 21M 2»H
Köslin IS 11. IS S.SL 13,45 4SL
Varth 12. ll .1 » ca. 4 7 .- ca 14» 45

Belgard 1Z. 11.1»
Greifenberg 12. 11.1» L.S1 10.32 16»

l H n t  mödl. F l« .  mit Klavierbe«. und

Bierapparat,
Flaschen,
Kisten,
elektrische und 
Gaslampen

verkauft
KanirnO Welchselkaserne.

K»e SWkWkük
steht zum Verkauf. Bergstraße 89.

"Gute Milchziege, 
Heu,

Kaninchen nnÄ 
Zunge Kücken

verkauft sofort Kantine Welchselkaserne.

II « M W
zu verkaufen.

S lsivken 18. an der Kirche von R ndak.
Drei guterhalteneSielengeschirre

zu verkaufen. Zu erfragen im 
Gasthaus „Zum  Kometen". Mocker.

Î,l Kaulen sei,»cht,
Getragener Pelzkragen und Muff. 

gut erhalten zu kaufen gesucht.
Angebote unter Q . 2 4 1 4  an die 

Geschäftsstelle der „P^esse^.

MWer »der M IM
zu Mantelfutter verwendbar, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter H . 2 4 4 1  an die Ge- 
schaftsstelle der .Presse".

Ein Schultornister
für ein armes Kind zu kaufen gesucht.

Angebote unter k '.  244V  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbel, Wie ganze 
zimmer-Sinrichtungen
zu Laufen gesucht.

Gerechteste 30.

Rational-Kontrollkassen
«it Totslsddktron zu kaufen gesucht.

Angebote unter .A. W . 1S 4V S an die 
GeschaftssteLs der .Presse". _____

GslSscheank
(gebrauchte«) zu kanfen gesucht.

Angebote rmter 2 4 2 1  an die 
GeschLftofteSe der „Presse".

UM.'. .
PorH-UanKßure«, Lassen. W«ffen. 

! Zi«ukrü-e. MÜ»ze«, -uofersiichr, 
Geralds, Möbel kauft

N i l M l t z e l n c k r a ß e  7, 3.

Schlachtpserde
kauft zu zeitgemäßen Preisen 

LrrrZmum LoLlsekmiät. Rnkichlach»
Thorn. Coppernikusstr. 8. Telef.

kauft i l^ » n n « v k ,  Brückenstraße^§ ! 
Jedes Quantum von langsirohigeni

Pserdeilmger
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter O . 2 4 2 8  
Geschäftsstelle der.Presse".

KsdiiWMkbstk.,

Eilitll Zkdell.
bisher Margarinegeschäft 41. 
vermietet zum 1. 4. 18 ^

8 t e p I ^ L

Ein Laden
sofort zu vermieten. z.

« s - L i - a  « » N n « , - « .  W r-» ?L —

NisiiSt «lilN IS, I.
7 Zimmer-Wohnung. auck für gewerdUkv 
Zwecke geeignet, zu vermieten. ^

Televbon !58. ,

MlhelinftM.
' '

Albrechtsteatze 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. .^tk.

Näheres die P ortierfeau .
6, Nebeneingang. 4 Treppen, oder 
mer Chaussee 49, Televd. 688. 

Beabsichtige meine

Wohnung
in Mocker. Lindenstraße 75, p^^giS  
wegen Versetzung vom 1. Januar . 
ab Zu verm Tieibaumerjtee^^ .

N»el gilt M>. A E .»
mit Gas und elektrischem Licht, evtt. ^  
Bad und Telephon, zu vermieten m 
Friedrichstraße. Wo, sagt die GesH"" 
stelle der „Presse". ______________ _

Nri gut möblierter M er
mit Pension sogleich zu haben. « 

Brückenstraße 16 ^
G ut m öbliertes Z im m er 

zu vermieten vom 1. 11. ^
________ Schillerstraße 12, 1

M  mbbl. Zimmer
zu vermieten. Covvernikusstr.

Z w ei m öb-iert- Z im m er 
mit Bad z» vernilete». . ,,„k!

Bismarckstratze

L möbl. Zimmer,
sofort AN vermielen. Eltsabethst^ ^ - ^  
KftllÄ. W « "  sep- G. r v. Gerecht«^^ - '

RnMudi^eü Fräulein 
als Mitbewotznerrn gestuHk.

Zu e^ra^en in d. GeschHsft. d.


